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Die Eröffnung der Londoner Konserenz
Die ersten Beratungen

ET . London , 21. Februar .
Du Oberste Rat der Mliierten versammelte sich um

U % Uhr unter dem Vorsitz von Lloyd George , um das Pro »
8 1 a mm der Konferenz zu erörtern . Diese fatzte einen Be -
chluf , bezüglich der Volksabstimmung in Oberschlesien . Es wurde

vereinbart , datz die Wähler , die außerhalb Oberschlesiens wohnen ,
und die Wähler , die in Oberschlesien selbst ihren Wohnsitz haben .
um gleichen Tage abstimmen werden . Man schlug vor . daß die

l!, " alliierten Kommissionen für die Volksabstimmung den
" usiSrz festsetze oder , wenn ein uniibersteigbares Hindernis sich
m widersetze , « inen nicht allzuweit davon entfernten Tag . Die

sich � nahm es zur Kenntnis , daß die englische Regierung

£2 "�pflichte . 4 Bataillone zur Verfügung der Interalliierten

verla' " fnr die Volksabstimmung zu stellen . Die Konferenz

�j . v ' Mtlte sich dann nochmals um 4 Uhr nachmittags , um sich

vakiij . �Mltfrage zu beschäftigen . Die griechische Abordnung

Vrü, »� � Sitzung bei . Von den Alliierten waren anwesend :

Grai� �rthelot, sowie der französische Botschafter in London .
Aulaire für Frankreich . Lloyd George und Lord

flu �uglaud . Graf Sforza und der Botschafter Martina

�vtschni «» ®ar0n Hcwashi für Japan : endlich der belgische

erstatter � Moncheur für Belgien . Der Londoner Bericht -

rium « a � » Temps " stellt fest , daß das englische Kriegsministe .

k°nne' n »
" �tl »riechischen und der türkischen Armee

fl « 8 e n f o m0enilßt ,elne ' siegenüber der Türkei Eni -

di « Ausie-k>». . ?»-. " � beweisen , während das Auswärtige Amt
Haltung des Friedensvertrages von Edvres wünsche .

Die
*

Man �Qt gestern vormittag begonnen .
�iese Konferenz » ls Blättern beistimmen , die

Friedenskonferenz bereit � t i g st e seit der Bersailler
und rn feste Formen n°�n Was in Versailles beschlossen
stch tatsachlich auszuw�Ä «" uiurde . fängt erst allmählich an .

Entwaffnung und man! ®cmi6 haben wir Besetzung ,
sehen . Aber dag Und ÄJf 0nberc fühlbar sich vollziehen
>' andteile des Vei - lain * J ' ' " die untergeordneteren De -

wesentliche Konflikte «r . ? Friedenswerkes , die sich ohne

schutterungen, durchsiik , steigere innere und äußere Er -
�anz anders -. . " lluyren ließen

bestellt , der jetzt j »
Teil des Bersailler Vertrages

« arm in wirkliches seiner starren Buchstaben -
%llen Bestimmun ». « gebracht werden soll . Die finan -

" Wiedergut mach u » ft"nterr bcr Eesamtbezeichnung
W immer neuen e « � ß zusammengefasit , sind es , die

andersetzungen nLtin » n « t " �� Verhandlungen . Ausein -

für die Bekmun�,«« v t f1 �roeise bedurfte es wohl
diesem Gebiet » k. i -

in Versailles zumindest auf

Verpflichtungen niedergelegt , ohne sichdarum zu kümmern , wo alles herkommen soll . Man hat dortgearbeitet noch ganz unter dem Eindruck des Bllltestandes
nna dochkapitttlisttschcn Periode der Vorkriegszeit . 9tun es
h » b M. ntiellcn der Summen gehen soll , stellt sich heraus .aewaat. i�n s ° �s ch u - ar und daß sie auch durch dieirrten nipulatljmen nicht in Ordnung gebracht

Der rheinische Straffenbahnerstreik
Die Verhandlungen gescheitertDrabtm - ldung uns . r . g Korrespondenten

Di - Elnigung»«tth °ndlung. . , » Esi°n.�i?am' Camswg�swtt.janden .
st�>

vollkommen
gescheitert , obwohl sämtliche an -w- s - nd - R- gi - rung - v- rtre er den Unternehmern förmlich mitEngelszungen zuredeten , ihren schroff ablehnenden Standpunktauszugeben . Bon den Eewerkschastsvertretern wurde alles ver -sucht, ein einigermaßen annehmbares Resultat zu erzielen Sogarihr Angebot , den Schiedsspruch nur für die Monate Januar -Februar anzuerkennen , und am 15. März neu zu verhandeln , ver -iiel glatt der . A b l e h n u n g. Desgleichen der Vorschlag , dieLöhn «, wie sie der Schiedsspruch festgelegt hat . unter Protest zuzahlen und alles übrige der Zukunft zu überlasten . Die Unter -vehmer erklärten sich lediglich bereit , eine Bezahlung nach Ka -l ?nd«rtagen . Löhne nach Arbeitstagen , ungefähr in der vomSchiedsspruch festgesetzten Höhe zuzüglich 2 Mark Aus st and s -geld zu bewilligen . Dieses Angebot , das in seiner Wirkungerheblich hinter den Dortmunder Vereinbarungen bleibt , mußtevon den Arbeitnehmervertretern zurückgewiesen werden .

Damit ist nach menschlichem Ermesten jede Möglichlett geaom -vien , ein « siir da » ganz « westfälische Znduftriegebiet so überaus
bedeutungsvoll« wirtschaftliche Frage anders als durch da « w! ui - lIchärsttea Kampfe » zur Entscheidung zu bringe « . Die Unter -
vehmer mögen nicht zu früh triumphieren . Denn « i « der Srmr
vuch ausgehen mag — eins ist jetzt schon sicher : « in « ganz «

Die Wiedergutmachung ist eben weit mehr ein wirt -

s ch a f t l i ch e s als ein politisches Problem . Diese Ueber -

zeugung hat sich ja nun auch bei allen Beteiligten durch -
gesetzt . Daß trotzdem das politische Moment allzuoft eine

hervorragende , meist verhängnisvolle Rolle spielt , erschwert
die Verständigung naturgemäß . Schwerer fallen noch ins

Gewicht die wirtschaftlichen Interessengegensätze der ein -

zelnen beteiligten Mächte . Denn wir dürfen nicht vergesien ,
daß die Wiedergutmachung nicht nur eine innerdeutsche , son -
dern noch mehr eine außerdeutsche Angelegenheit ist . Es

handelt sich dabei nicht nur um die endgültige Summe , die

Sezahlt
werden soll , und um die Modalitäten der Zahlung ,

andern es handelt sich auch um die Neuverteilung des

Weltmarktes , um die Erschließung neuer Jnteresiensphären .
Hier prallen auch die Ententemächte zusammen .

Die Londoner Konferenz beschäftigt sich vor der Wieder -

gutmachung mit der O r i e n t f r a g e. Auch da spielen
wichtige wirtschaftliche Interessen mit , besonders auf eng -

lischer Seite . Von Interesie wird hierbei die Haltung der

nationalistischen türkischen Delegation sein . Es wird sich

zeigen, wieweit die Freundschaft mit Sowjet - Rußland stand -

Unsere Stellung zu der Londoner Konferenz ist bekannt .

Sie deckt sich mit den Kundgebungen der englischen und

französischen Arbeiter . Der Weltkrieg hat den Weltkapita -
lismus in eine Krise gestürzt , aus der nur die inter -

nationale Aktion der Arbeiterklasse heraus -
führen kann .

Die Hauptteilnehmer an der Londoner Konferenz sind für

Großbritannien Lloyd Georg « und Lord Curzon . für

Frankreich Briand , Bertholet , Loucheur . Domner . Marschall
Foch . General Weygand , für Italien Graf Sforza . De Mar -

tino , Marchese De la Torretta , General Martetta und Galli . für

Belgien Jaspar , Theunis , Delacroix , General Maglins « , für

Japan Baron Hayashi , für Griechenland Kalogeropulos , für
die Konstantinopeler Regierung Tewfik Pascha , Re -

schid Pascha . Osman Nizami Pascha , für die Regierung von

Angora Bekir Samt Bey und General Kiastm Pascha .

Die Liste der Kriegsverbrecher
Ein Vertreter der Oberreichsanwaltschaft und

ein Vertreter des A u s w ä r t i g e n A M' t e s reisten gestern abend

nach London ab , um mit dem englischen Eeneralstaatsanwalt
gewisse technisch « Fragen wegen der Beweiserhebung in den eng -
lischen Fällen der sogen . Liste der 4S zu besprechen .

Note der Neparationskommiffion
Paris , 20. Februar .

Die Reparationekommistion veröffentlicht eine Rote , nach der
die deutsche Regierung aufgefordert worden ist , spätestens zum
15. Februar die Sachverständigen nach Paris zu entsenden , die das
der Kriegslastenkommission vorgelegte Material prüfen können .
So sollen Berzögerungen vermieden werden , die entstehen würden ,
wenn die Reklamationen der Alliierten Regierungen erst nach
Berlin gesandt werden müßten .

Ferner werden in der Note « ingehend « Mitteilungen über die

von der Reparationskommission festgesetzte Arbeitsmethode
gemacht .

Anzahl finanziell schwächerer Straßenbahn -

Unternehmungen in Rheinland und Westfalen
wird auf der Streck - bleiben .

Die Abstimmung in Oberschlefien
L o n d o n. 2t . Februar . tAmtlich . )

Die Londoner Konferenz hat beschlossen , daß die

oberschlestschen Landeseinwohner und die auswärtswohnen -

den Abstimmungsberechtigten zu gleicher Zeit ab -

stimmen sollen .

Mit diesem Beschluß ist die Londoner Konferenz von der

Entscheidung der Botschafterkonferenz , die für die aus -

wärtswohnenden Abstimmungsberechtigten einen später -
liegenden Termin vorsah , abgekommen und dem deutschen

Standpunkt beigetreten , daß nur die gleichzeitige Abstim -
mung aller Wahlberechtigten dem Wortlaut des Friedens -
Vertrages entspricht .

Wie WTB . meldet , ist an amtlicher Stelle in Berlin über

den Beschluß des Obersten Rates in der Frage der ober -

schlestschen Volksabstimmung bisher noch nichts bekannt .

Abstimmung am 20 . März !
Der „ Temps " meldet aus London : Der Oberste Ra ! in London

hat beschlossen , daß die Volloabstimmuug in Oberschlefien gemein -

sam a « 2». März Pattsinden soll . Zur Sicherung der Abstimmung
werde « vier englisch « Bataillon « nach Oberschlefien entsandt

« erde « .

Die Internationale Sozialistische
Konferenz

Heute treten in W i e n die Delegierten aller aus der zwei «
ten Internationale ausgetretenen und der Moskauer Inter »
nationale nicht angehörenden Parteien zu einer Konferenz
zusammen , um auf dem Boden der auf der Berner Borkonfe -
renz und später in Innsbruck formulierten Leitsätze eine
internationale sozial : st ische Arbeitgge -
meinschaft zu bilden , die das revolutionäre Proletariat
aus seiner gegenwärtigen Zerrissenheit und Aktionsunfähia -
keit herausführen soll .

Der Wiener Konferenz steht die große Aufgabe bevor , das
Werk fortzusetzen und zu vollenden , das in den ersten Kriegs -
jähren in den Konferenzen in Zimmerwald und Kien ,
ihal begonnen wurde . Es waren nur die dem revolutio -
nären Marxismus treugebliebenen Minderheiten in den ein -
zelnen Ländern , die sich auf jenen Konferenzen zusammen -
fanden . Aber das historische Verdienst dieser Minderheiten
bestand darin , daß sie ungeachtet der außerordentlichen
Schwierigkeiten der damaligen Situation das Banner des
Kampfes des internationalen Proletariats gegen den Krieg
und den Imperialismus aufrichteten und dem triumphieren -
den Sozialpatriotismus und Nationalismus die alten
Klassenkampfgedanken des revolutionären Marxismus ent -
gegenstellten . Die zweite Internationale war tot . Sie war
zertrümmert durch die verräterische Preisgabe der wichtig -
sten Beschlüsse der internationalen sozialistischen Kongresse .
Sie war entehrt und der Lächerlichkeit preisgegeben durch die

Burgfriedens - und Durchhaltepolitik der sozialistischen
Mehrheiten , vor allem der deutschen Mehrheitspartei , die
ihren Frieden mit den bürgerlichen Parteien schlössen , um
angeblich im Interesse der „ Vaterlandsverteidigung " den
Sozialismus an den Nationalismus zu verraten . Ein «

Internationale der Nationalisten war entweder eine Ko >
mödie oder ein Betrug . So starb denn diese Internationale
an ihrer inneren Unzulänglichkeit , an der nationalistischen
Verwirrung und der reformistischen Spiegelfechterei ihrer
einzelnen Bestpndteile , und die Aufgabe , die stch daraus für
jene revolutionären Minderheiten in den einzelnen Ländern
ergab , bestand darin , aus den Trümmern der alten Inter -
nationale eine neue zu schaffen , die frei von den Sünden der
Vergangenheit die Aussicht eröffnete , die revolutionäre Saat
des großen Krieges für das Werk der sozialen Revolution

nutzbar zu machen .
Mit der Liquidierung des Krieges brausten die Stürm «

der Revolution über Ost - und Mitteleuropa , die die Fragen
der Verwirklichung des Sozialismus in unmittelbare Nahe
rückten . Das Problem der Internationale erlangte in dieser
Situation eine Bedeutung , die weit über diesen Rahmen
hinausreichte , der in Zimmerwald und Kienthal gesteckt war -
den war . Es handelte sich nun nicht mehr um die Frage der

Bewilligung der Kriegskredite und des internationalen

Kampfes um den Frieden , es galt vielmehr , jene gemeinsame
Grundlage zu schaffen , auf der das Prol « äriat , aufgewühlt
durch Krieg und Revolution , den Kampf um die Eroberung
der politischen Macht und den Aufbau des sozialistischen
Staates beginnen sollte . Die russisch ? Revolution , die im

November 1917 zur Aufrichtung der bolschewistischen Diktatur

geführt hatte , rückte den Gedanken der sozialen Revolution

auch in den Gesichtskreis der westeuropäischen Arbeiterklasse .
Die Revolution in Deutschland und Oesterreich bestärkte und

beschleunigte diesen Prozeß der Revolutionierung des inter -
nationalen Proletariats und trug ihre Funken auch in die

Siegerländer hinein , in denen oas Proletariat trotz der

nationalistischen Verseuchung dieser Länder mehr und mehr

zu der Erkenntnis gelangte , daß es der eigentliche Besiegte
im Kriege sein würde , wenn es ihm nicht gelänge , dem poli -

tischen Machtkampf mit der Bourgeoisie zu seinen Gunsten
auszufechten .

Auf diesem Hintergrunde erlangte das Problem der Inter -
nationale jene ungeheure Bedeutung , die ihm in den Ar -

beitermassen aller Länder zugewiesen wurde . Dieses Streben

nach einer zentralen Führung war diktiert von den prak -

tischen Bedürfnissen der revolutionären Bewegung des Welt -

Proletariats . Aber in der Ucberspannung des Begriffs der

Internationale steckte auch ein gutes Stück lltopismus , war

jene naive Vorstellung von einer allbeherrschenden und alles

leitenden höheren Macht enthalten , die die soziale R- vilution

ebenso kommandieren könne , wie e » die Eeneralstäbe der

kämpfenden Armeen während des Weltkrieges taten . Zu

plötzlich waren die breiten proletarischen und halbproletari -
schen Massen aus dem Krieg in die Revolution geschleudert
worden , als daß sie nicht auch die Begriffe und Methoden
des Militarismus auf das neugewonnene sozialistische Evan -

gelium übertragen hätten . Rur im Prozeß der fortschreiten -
den revolutionären Entwicklung gelangten diese proleta -
rischen Massen allmählich zu der Erkenntnis , daß der

Kampfboden der sozialen Revolution schwieriger und stei -
niger ist . als der Boden des Ererzierplabes oder des Schlackt -
feldes , und daß die Ideologie ei " e ? ro�angellri�enen Mili -

tarismus keineswegs geeionet ist . den koinpli ' kerten Auf -
gaben des politischen Machtkam ' fes und der sozialistischen
Erziehung ? - und Aufbauarbeit des Proletariats gerecht zu
werden .

Diesem geistigen Klärungsprozeß in den Reihen de *

marxistisch geschulten Proletariats ist es vor allem zuzufchrei -



Ben, daß der umfassende üvervefeldzug der Moskauer
internationale mit einem Mißerfolg geendet
dat . Es gab eine kurze Zeit , in der trotz der Unzulänglich -
« m £cr bolschewistischen Idee die Möglichkeit bestand' , die
. vcoskauer Internationale in eine Organisation aller reov '
lutionaren sozialistischen Parteien umzugestalten . Aber die
russischen Bolschcwisten , die an der Spitze dieser Jnternatio -
nale stehen , verstairden es nicht , die Gunst der historischen
Stunde auszunutzen , sie stellten vielmehr die Aufgaben ihrer
engeren Staatspolitik und ihres politischen Machtkampfes
über die Interessen und Ausgaben der europäischen Revo -
lution . Sie sahen nicht oder wollten nicht sehen , daß ihre
Erfolge nur möglich geworden waren auf dem Boden der
russischen Agrarrevolution , deren Bedingungen in West -
europa vollkommen fehlen ! sie sahen nicht oder wollten nicht
sehen , daß die Aufgaben der proletarischen Revolution in
Westeuropa unendlich schwieriger und komplizierter , aber da -
für auch erfolgversprechender sind als in Rußland , wo der
überwiegend agrarische Charakter der Revolution zwar die
Aufrechterhaltung der bolschewistischen Diktatur ermöglicht .
dafür aber auch die Aufgaben des sozialistischen Aufbaus un -
geheuer erschwert und die angeblich kommunistische Sowjet -
Republik ökonomisch in ihr Gegenteil verwandelt . Die bol -
ichewistischen Diktatoren in Moskau ignorierten dies olles ,
sie sahen nur die drängenden Aufgaben der Tagespolitik , die
sie vor die Alternative stellten , entweder ihre Illusionen auf -
zugeben und ihre Fehler zu korrigieren oder aber die prole -
tarische Bewegung in Westeuropa zu beschleunigen , um mit
Hilfe der westeuropäischen Arbeiterklasse den Sumpf der öko -
nomischen Rückständigkeit Rußlands zu überwinden .

Aus diesem Streben heraus ist die ganze verfehlte Politik
der bolschewistischen Internationale gegenüber den west -
europäischen sozialistischen Parteien zu erklären . Allzusehr
fühlten sich die kommunistischen Machthaber im Kreml als
die Generäle der Weltrevolution , als die Lehrmeister der
sozialistischen Parteien der anderen Länder , um Rücksicht zu
nehmen auf den organischen Entwicklungsprozeß der sozialen
Revolution in den kapitalistisch hochentwickelten Ländern .
Die Folge war die Abkehr der Kerntruppen des sozialisti -
sehen Proletariats in allen Ländern von der Moskauer In -
ternationale , die zwar vorübergehend eine Schwächung der

proletarischen Front herbeigeführt , zugleich aber auch einer
mehr vertieften , geklärten Anschauung über das Wesen und
die Aufgaben der sozialen Revolution Raum geschaffen hat .

Auf diesem Boden wird nun die Wiener internationale
sozialistische Konferenz zu arbeiten haben . Sie geht keines -
wegs darauf aus , eine neue internationale Organisation
zu schaffen . Ihr Bestreben ist vielmehr darauf gerichtet ,
durch Schaffung eines gemeinsamen programmatischen und
taktischen Bodens , der die Erfahrungen des Krieges und der
Revolution berücksichtigt , jene internationale sozialistische
Arbeitsgemeinschaft ins Leben zu rufen , die im Prozeß des
aktiven Kampfes um konkrete Ziele die Porbedingun -
aen für eine Internationale der revolutionären sozialisti -
scheu Massen zu schaffen . Die in Wien vertretenen Parteien
lehnen den rückständigen sozialreformerischen Charakter der
zweiten Internationale ab . deren lleberbleibsel vergeblich
den Versuch machen , den Leichnam vom 4. August 1914 zu
magnetisieren und die in ihrer Hilflosigkeit nicht sehen
wollen , daß die neue Periode des proletarischen Macht -
kämpfe « auch an die Internationale neue gewaltige Aus-
gaben stellt . Gleichzeitig lehnen aber diese Parteien auch die
Moskauer Internationale der kommunistischen und syndi -
kalistischen Sekten ab . die mehr und mehr zu einem Hemm -
nie der sozialrevolutionaren Entwicklung in Westeuropa , ja

auch zu einem Hemmnis für die russische Revolution selbst
geworden ist .

Die in Wikfn versammelten Delegierten geben sich nicht
der Illusion hin , daß es von heute auf morgen gelingen
würde , die augenblickliche geistige und organisatorische Zer -
rissenheit des Proletariats zu überwinden und jene Orga -
nijation zu schaffen , die die sozialistischen Endziele des Pro -
letariats verwirklichen wird . Sie wissen , daß es nicht ge -
nügt , ein schönes Programm und Richtlinien auszuarbeiten ,
ein gewähltes Komitee mit diktatorischen Vollmachten zur
Verwirklichung der aufgestellten Ziele auszurüsten . Sie

glauben vielmehr , im Einklang mit dem Kommunistischen
Manifest , daß die Befreiung der Arbeiterklasse
nur oas Werk der Arbeiterklasse selbst sein
kann . Um diesen Prozeß zu beschleunigen , werden sie vor
allen Dingen die Grundlagen für jene großen i n t e r °

nationalen Aktionen zu schaffen suchen , die , von der

weltpolitischen Situation geboren , jene Front des inter -

nationalen Proletariats herstellen werden , die allein im -

stände ist . die heutige Zerrissenheit und Aktionsunfähigkeit
der Arbeiterklasse zu überwinden .

Neuordmmg der Getreidewirtschaft
flm Montag sind in München die Ernährungsminister der

einzelnen Länder zu einer Beratung zusammengetreten , der

in der Hauptsache die Aufgabe der Neuordnung der Ee -

treidewirtschaft gestellt ist . Das Reichsernährungsministe -
rium erstrebt neben der Erhöhung der Getreidepreise auch
eine teilweise Beseitigung der Zwangswirtschaft durch die

Einführung des Umlageverfahrens , das bei der

Haferbewirtschaftung so vollständig Schiffbruch erlitten

hat , daß es wieder aufgehoben werden mußte . Der jetzige
Plan des Ernährungsministeriums , einen Teil des Getreides

öffentlich zu bewirtschaften , einen anderen Teil aber der

Landwirtschaft zum freihändigen Verkauf zu über -

lassen , bringt so schwere Gefahren für die Versorgung der

Bevölkerung mit sich, daß sich neben der sächsischen Regie -
rung , über deren Stellungnahme wir neulich ,chon berich -
teten , auch das preußische Landwirtschafts -
Ministerium gegen ihn wendet . In einer Zuschrift an

die Presse erklärt es :
Die sichere Folge dieser Dorschlcige würde eine unerträg¬

lich » Belastung der Reichskasse sein , denn zu den

20 Prozent des verfügbaren Inlandsgetreides mühte eine ge -

waltige Menge Auslandsgetreide beschafft werden , und daraus

würde sich eine völlig unerträgliche Verteuerung
des Brotpreise « ergeben . Demgegenüber hat der preußische
Landwirtschaftsminister eine Reihe andererVorschläge aus -

gestellt , die in München zur Beratung kommen werden . Auch

Braun hält an dem Umlageverfahren als Grundlage fest . Aber

für die Umlage soll nicht das letzte Jahr maßgebend fein , sondern
der Durchschnitt der Jahre 1904 bis 1313 : denn nur

dieser Jahresdurchschnitt bietet den Maßstab für die Beurteilung

der Leistungen , die durch die Landwirtschast erreicht weren können .

Mit Rücksicht auf ihre Erfüllbarkeit soll die Umlage nicht zu

hoch angesetzt werden . Die Ablieferung des Umlagesolls muß

unter allen Umständen gesichert werden . Deshalb verlangt der

preußische Landwirtschaftsminister folgendes : Di « Landwirte , die

ihrer Ablieferungspflicht nicht nachkommen , sollen gezwungen wer -

den , den Fehlbetrag in Geld zu ersetzen , und » war nach dem

Preise für Auslandsgetreide . Bon dem nicht durch die

Umlage erfaßten Getreide darf der Landwirt im eigenenBe -
triebe Gebrauch machen , soweit nicht andere reichsgesetzliche

Das Selbstverwaltungsrecht der

Krankenkasieu in Gefahr
Uns wird geschrieben : Das Selbstverwaltungsrecht der Kran -

kenkassen wird durch einen Erlaß des Preußischen
Vollswohlfahrts Ministeriums vom 13. Januar 1921
ganz erheblich beschnitten . Ebenso wird durch einen Feder -
strich das verfassungsnMig gewährleistete Tarisrecht der
Krankentassenangeftellte� einfach beseitigt . Zwischen den
bauptjächlichsten Organisationen dieser beiden Interessengruppen
besteht schon seit Jahrzehnten eine Tarifgemeinschast , die
auch gleichzeitig die Grundlage für ein verträgliches Zusammen -
arbeiten zwischen den ehrenamtlichen und berusstätigen Organen
der Kassen gewährleistete .

Die Verfügung des Volkswohlfahrtsministeriums stellt einen
Versuch dar . die Kassenangestellten einfach zu Beamten zu
machen und sie in die Beamtenzwangsjacke zu pressen , während
den Kassen jede Möglichkeit , die Dienstverhältnisse ihrer Angestell -
ten zu regeln , genommen wird . Wiederholt schon hat in früheren
Jahren die Staatsbureaukratie versucht , ihren lähmenden Einfluß
auch auf die Betriebe der Krankenkassen auszudehnen . Jeder
vernünftige Bolkswirtschaftler muß solche Versuche mit aller Eni -
schiedenheit zurückweisen . Mit ganz besonderer Schärfe haben sich
die Berufvgeno . ssenschaften gegen ähnliche Versuche ge -
wendet . Allerdings werden die Berufsgcnossenschaften von den
Arbeitgebern allein verwaltet und es sind hier die prominentesten
Vertreter von Handel und Industrie , welche auf
Tagungen und in der Presse jeder Verbeamtung und Berbureau -
kratisierung der Berussgenossenfchaften den Kampf angesagt
haben . Es ist gar nicht einzusehen , daß die Arbeiterschaft , die in
der Hauptsache die Krankenkassen zu verwalten hat . sich gefallen
lassen sollte , was die Arbeitgeber weit von sich weisen .

So wenden sich denn auch die Vorstände großer Krankenkassen
sowie die Gewerkschaften in Gemeinschaft mit den Kassenangestell -
ten gegen die bureaukrntische Bevormundung ,
die aus der Verfügung des Preußischen Volkswohlfahrtsministers
in aller Nacktheit hervortritt . Die Bersicheeten der Krankenkassen
müssen sich oder ebenfalls darüber klar fein , daß sie diesen Kamps
im Interesse der Fortentwicklung des Krankenversicherungswesens
und des Ausbane « ihrer Krankenkassen zu unterstützen haben .

Bestimmungen dem Derbrauch entgegenstehen . Das Getreide , das
dann noch übrigbleibt , soll ebenfalls an das Reich abgeführt
werden . Dafür erhält der Landwirt aber einen um 133

Prozent höheren Preis wie den für das Umlagegetreide
festgesetzten , aber nicht in barem Eelde , sondern in Gestalt von

künstlichen Düngemitteln . Damit würde eine wesent -
liche Steigerung der landwirtschaftlichen Er -

Zeugung erreicht werden .

Auch dieser Vorschlag will den Forderungen der Land -

Wirtschaft nach höheren Preisen viel mehr entsprechen , als
das durch die gesamte Wirtschaftslage gerechtfertigt erscheint .
Die Produktionskosten der Landwirtschaft
werden bei den gegenwärtigen Preisen
ausreichend gedeckt . Eine Erhöhung würde den
Landwirten Sondervorttzile aus den Taschen der Allgemein -
heit bringen und den notwendigen Abbau der Preise weiter -

hin erschweren .

Die Regierungsbildung
Die Wahlbetiachtungen der Abendpresie vermögen dem

klaren Ausfall der Wahlen keine neue Note zu geben . Die

Epiloge der deutschnationalen Presse aber bestätigen , daß in

dieser Partei weit größere Erwartungen an den Wahlaus -

gang geknüpft worden waren .
Die bürgerliche Presse beschäftigt , sich jetzt vor allem mit

den Möglichkeiten der künftigen Regierungsbildung . Die

„ K r e u z - Z e i t u n g" , unterstützt von den übrigen deutsch -
nationalen Blättern , fordert eine rein bürgerliche Re -

gierung und sucht der Möglichkeit der Heranziehung der

Rechtssozialisten zu der Reichsregierung durch den Hinweis

auf ihre bisherige ablehnende Haltung zu begegnen . Die

„ Deutsche Allgemeine Zeitung " erklärt jedoch für
die Deutsche Volkspartei die Geneigtheit , in die preußische
Regierung einzutreten , also mit den Rechtssozialisten zu -
sammenzugehen .

Die „ P o s s i s ch e Z e i t u n g" weiß sogar zu melden , daß
bereits Verhandlungen über die Neubildung der preußischen
Regierung und über die Umbildung der Reichsregicrung am

Sonntag begonnen haben . An ihnen seien beteiligt gewesen
der Reichskanzler Fehrenbach , Reichsminifter Dr . Koch
und der Führer der Deutschen Volkspartei Dr . Strese -
mann .

„ Diese drei Parteien scheinen untereinander bereits einig zu
fein . Mit den Sozialdemokraten sollen die Verhandlungen erst
im Laufe des heutigen Nachmittags angeknüpft werden . Inner -
halb der sozialdemokratischen Partei find die Meinungen darüber ,
ob man in eine Koalition mit der Deutschen Volkspartei eintreten

solle , geteilt . In der jüngsten Zeit scheint aber jener Flügel
die Oberhand gewannen zu haben , der geneigt ist , diese Koa -

lition anzunehmen . Bon stärkstem Gewicht wird für die Entschei -

dung der Sozialdemokraten die Akeinung und Haltung des

Reichspräsidenten Eberl fein . "

In der „ Polkszeitung " tritt der Chefredakteur
Ruschke für eine Neubildung der Negierung in Preußen
und im Reiche ein , die einheitlich sein müßte .

„ Das Ziel muß hier wie dort fein : eine Mehrheitsregierung ,
und das heißt , wie die Dinge heute liegen : keine Regie -

rung ohne die Mehrheitssozialisten ! Bon diesem

festen Boden ausgehend lassen fich verschiedene Kombinationen

denken , über die im einzelnen zu reden sein wird , wenn das

Wahlresultat ein sichereres Urteil gestattet , als es bis zur Stunde
der Fall ist . "

Der „ Vorwärts " aber versteigt sich nur zu der allge -
meinen Bemerkung , die Sozialdemokratie denke nicht daran ,
der Reaktion und dem Nationalismus auch nur die ge -

ringsten Zugeständnisse zu machen .

Das Verbrechen
Je vollständiger das Ergebnis der Preußenwahlen wird ,

desto deutlicher ist zu erkennen , welches Verbrechen mit der

Spaltung der Unabhängigen Sozialdemokratie an der

ganzen deutschen Arbeiterklasse begangen war -

den ist . Roch am Tage vor der Wahl hat die „ Rote Fahne
den Arbeltern zugerufen , sie sollten durch die Abgabe eines

kommunistischen Stimmzettels „ millionenfach " die „be -
freiende Tat " fordern . Und tausendmal haben die kommu -

nistischen Agitatoren verkündet , daß nur durch die Wahl von

Kommunisten das Proletariat aus Not und Elend errettet

und auf den Weg der Erlösung geführt werden könne . Oft

genug wurde von ihnen vorausgesagt , daß sie diesmal

Rechtssozialisten und Unabhängige gleichermaßen in die

Pfanne hauen , daß sie zur führenden Partei der deutschen
Arbeiterschaft emporsteigen würden .

In ihrer Montagabendausgabe ist die „ Note Fahne " recht

kleinlaut geworden . Die Parole wird wieder einmal

gewechselt . Jetzt behauptet sie plötzlich , die W a h l m ü d i g -

k e i t . der weite Kreise der Arbeiterschaft verfallen sind , sei

ein Zeichen der wachsenden „ Klärung " und ein neuer Beweis

dafür , daß bei der „ Demokratie " keine Rettung für das '

Proletariat zu erwarten fei . Selbst die eigenen Anhänger

der Kommunisten werden für diese Ausrede nur ein Lächeln

übrig haben . Gewiß siird Parlamentswahlen keine revo¬

lutionäre Aktionen , die mit Straßcnkämpfen , Abfeuern von

Bündnis zwischen Frankreich
und Polen

Pari » , 21. Februar .

Ministerpräsident B r i a n d und der polnische Minister des

Auswärtigen Fürst S a p i e h a haben am 13. Februar ein poli -
tische ? Abkommen unterzeichnet . Es enthält erstens , die Ver -

pflichtung der beiden Regierungen , fich über alle auswärtigen

Fragen , die beide Staaten interessieren , miteinander zu ver -

ständigen . Der zweite Vertrag betrifft den wirtschaftlichen
Wiederaufbau . Die beiden Regierungen wollen sich gegen -
seitig Unterstützung zuteil werden lassen , um ihre wirtschaftlichen
Beziehungen zu entwickeln und Sonderabkommen und einzelne

Handelsverträge miteinander abschließen . Der dritte Vertrag ist
ein Defensivbündnis , durch das sich beide Regierungen im

Falle eines nichtprovozierten Angriffes die gemeinsame Verteidi -

gung ihres Gebietes zusichern . Der vierte Vertrag endlich , vor -

pflichtet die beiden Regierungen , sich gegenseitig zu beraten , bevor

fie neue Abkommen schließen , die ihre Politik in Mittel -

und Osteuropa betreffen .

scllschaft , ist im Verlauf der sozialen Revolution e i n E r ad -

messerfürdieEeistesverfassungdesPr o l e -

t a r i a t s . Und von diesem Gesichtspunkt aus betrachtet ,

verdienen die Wahlen vom Sonntag die ganz besondere Auf -

merksamkeit der Arbeiterschaft .
Die Unabhängige Sozialdemokratie hat , wie nach der

Spaltung nicht anders zu erwarten war , einen erheblichen
Stimmenausfall erlitten . Das zu verschweigen , haben wir

keinen Anlaß , und nichts wäre törichter , als dieser Tatsache

gegenüber die Augen zu verschließen . Wohin aber sino

die uns verlorengegangenen Wähler abge -
wandert ? Hat sich ihr revolutionäres Bewußtsein st ' -

weit gestärkt , daß sie nunmehr den Kommunisten ihr Wohl -
wollen zuwandten ? Die nachfolgenden Ergebnisse , die nur

die Stimmenabgabe für die sozialistischen Parteien berück -

sichtigen , geben Antwort daraus : |
Berlin - Stadt : U. S. P . D. Landtagswahlen 13 ? 315

kReichstSgswahlen vom 6. Juni 1323 156 030 ) , Verlust 259 68�
E. P . D. 238 833 0 87 333 ) , Gewinn 21800 . K. P . 35. 110 833

( 14 000 ) , Gewinn 96 899 . Von dem Verlust , den die U. S . P . D-

erlitten hat . sind 143986 der Arbeiterschaft über -

Haupt verloren gegangen .

S .
( 10 337 ) .
terschaftS298 9.

Frankfurt a. M. : U. S . P . D. 11334 ( 41 393 ) . «erlutt
29 786 . S . P . D. 74 399 ( 67 858 ) . Gewinn 6241 . K. V. D. 13 017

( 1235 ) , Gewinn 8782 . Verloren gegangene Arbeiter -

Wähler 1476 3.

Dortmund : U. S . P . D. 9338 ( 37 630 ) , Verlust 28 092.

S . P . D. 33 3( 56 ( 32 247 ) , Verlust 1881 . K. P . D. 18 829 0 393 ) .
Gewinn 17 436 . Arbeiterstimmcn gingen verloren 12537 . VltT
hat die U. S. P . weder eine Presse , noch eine nen -
nenswerte Organisation .

B r e s I a u : U. S . P . D. 2144 ( 21 517 ) . Verlust 19 373 . <s. f -
D. 121 062 ( III 220 ) , Gewinn 9842 . K. P . D. 8823 ( 1103 ) .
roinn 7723 . Nimmt man an . daß ein beträchtlicher Teil der

früheren unabhängigen Wühler ins rechtssozialistische Lager ob -

geschwenkt ist , so bleiben noch 1838 verlorengegangene Arbeite - -
stimmen . Presse und Organisation waren nach de *

Spaltung an die Kommuni st en übergegangen .

Elberfeld : U. S. P . D. 8288 ( 24 138 ) . Verlust 15 84«.

S. P . D. 19 184 ( 12 283 ) . Gewinn 6904 . K. P . D. 4622 (430) .
Gewinn 4222 . Unter der Annahme , daß die Nechtssozialilen
ihren Stimmenzuwachs aus der früheren unabhängigen Wähler -
zahl ziehen konnten , bleibt noch ein Verlust an Arbeiter -

stimmen von 4422 .

Hannover : U. S. P . D. 3826 ( 28 933 ) . Verlust 25 374.

S. ' P. D. 131 999 ( 87 349 ) . Gewinn 43 953 . K. P . D. 12 84a

0374 ) , Gewinn 11771 . Presse und Organisation der

U. S . P . sind noch der Spaltung an die Kommunisten
übergegangen .

Solingen : U. S. P . D. 1139 ( 13 654 ) . Verlust 9545 .
S . P . D. 3533 ( 3584 ) , Verlust 81. K. P . D. 7393 ( 343 ) . Gewin *
7050 . Gesamtverlust an Arbeiterstimmen 2576 . Presse un »

Organisation der II . S . P . sind nach der Spaltung an d « *
Kommunisten übergegangen .

Aus diesen Wahlergebnissen ersehen wir mit aller Deu�
lichkeit , daß das Spaltungswerk von Moskau zwar die Un '

abhängige Sozialdemokratie geschädigt hat . daß aber i."
Wirklichkeit der leidtragende Teil die Gesamtarbeiterschast
geworden ist . Besonders deutlich zeigt sich die verwüstend�
Tätigkeit der Kommunisten dort , wo sie Presse und Organb
sationen von uns übernommen haben , und wo es uns hioW

nicht möglich war , eine nennenswerte Agitation zu entfaltev -
Wir verweisen in dieser Beziehung auf die Ergebnisse voll

Hannover , Breslau und Solingen .

Die „ Rote Fahne " in ihrer Verlegenheit meinte gesteh
abend , daß das Ergebnis dieser Wahl nicht wenig zur
kenntnis beitragen werde , . . daß nur die r e v o l u t i » '

näre Erhebung der Massen Befreiung bringen
kann und wird " . Das ist das übliche Parolengestammel de *

Kommunisteu , wenn man sie danach fragt , wag sie darunte *

verstehen und wie sie sich die Ausführung dieser Parole vfll '

stellen , dann ist betretenes Schweigen oder wütendes G*

schimpfe die Antwort . Eine andere Antwort auf dieses GJ-
stamme ! hat freilich Rosa Luxemburg schon gegebs�
als sie in das Spartakusprogramm folgende Sätze niede *
schrieb : �

„ Der Spartakusbund wird nie ander » dir Ri' gierungsgetvnsi
übernehmen als durch den klaren unzweideutig - �'
Willen der großen Mehrheit der proletarisch *
Masse in Deutschland , nie anders als kraft ihrer v

�
mußten Zustimmung zu den Aussichten , 3 ' *
und Kampfmethoden des Spartakusbundes .

Den Kommunisten , als den Erben des Spartakusbund�
ist am Sonntag gezeigt worden , wie die deutsche Arbe ' *

klasse über sie denkt . Und wir meinen , daß dieses Ergevn
der Wahl nicht gering zu schätzen ist .

Die Unabhängige Sozialdemokratie aber lebt , und �
wird erst recht alle Anstrengungen machen , um das ,
brechen , das von den Moskauer Diktatoren und ihren oe

schen Untergebenen an der Arbeiterklasse begangen woro

ist . wieder weltzumachen .

Provinz iallandtagswahl . Gemäß 5 56 der Wahlordnung
51 . 12. 20 ist der Wahlausschuß auf Mittwoch , den 23. d-

nachmittags 6 Uhr , zu einer Sitzung zu : Ermittelung
Wahlergebnisses der ProvinziallandtasiSw �
in den Magistratssitzungssaal ( Rathaus . 1 Treppe ) einver »

Die Verhandlungen des Wahlausschüsse « sind öffentlich



Die Preußenwahlen
Vorläufiges Gesamtergebnis

Bis 11 Uhr abends laaen aus 19 von 22 Wahlkreisen die
Resultate vor , danach können bisher 927 Abgeordnete als
gewählt gelten . Diese verteilen sich auf die einzelnen Par -
teien folgendermaßen�

Unabhängige . . . . .. . 20

Mchrheitssozialisten . . . . 95

Kommunisten

. . . . . . .
23

Deutschnationale

. . . . . .
57

Deutsche Volksxartei . . . . 46
Zentrumspartei . . . . . . 67
Demokraten

. . . . . . .
17

Wirtschaftspartei

. . . . .
2

Diese Ucbersicht hat sich ergeben aus den Wahlen nach den
Kreiswahlvorschlägen und aus der Verrechnung der Rest -
stimmen in den Verbindungserklärungen . Es fehlen noch die
Resultate aus den Wahlkreisen 1ö Osthannover , 29 Köln -
Aachen und 21 Koblenz - Trier . Erst wenn diese Resultate
vorltegen . ist es möglich , noch die auf die Landeswahlvor -
ichläge entfallenden Abgeordneten zu errechnen .

Wahlkreis 3 ( Teltow - Beeskow )
Gesamtergebnis :

Im Wahlkreis 3 wurden insgesamt 757 833 Stimmen abg «- .
" n und zwar für folgende Parteien :

U. S . P. . . . . . . . . . .100 665
S. P . D

. . . . . . . . . .
123 436

K. P . D

. . . . . . . . . . .
54 703

Deutschnationale . . . . . . . 15t 553

Deutsche Volkspartei . . . . . . 150272
Demokraten . . . . . . . . . 72 536
Zentrum

. . . . . . . . . .

22 938

Wirtschaftspartei . . . . . . .38 595
Bon unserer Partei sind die Genossen Klauhn er - Storkow

und K l o d t - Adlershof gewählt .

Teilergebuiffe :
Bohnsdorf . U. S . P . D. 306 . S. P . D. 378 . K. P. D. 114 .

N. 208 . D. P . 41, Wirtsch . B. 10, Z- ntr . 7, Dem . 4.
k��ch- Wnsterhausen . IL S. P . D. 134 . S. P . D. 23. K. P . D.

� 207 ' Dem . 11.
U. S . P . D. 200 , E . P . D. 23 , K. P . D. 78 , D. L . 235 ,

fri * ' 3entr - 2.

43,3 Tolbc - u . S . P. D. 234 . S . P . D. 341 . K. P . D. 52 . D. V.
' «A " t30 - D. R 216 , Z- ntr . 77 . Wirtsch. 55. 2.

D V i ??ns- U. S . P . D. 90. S. P . D. 103 . K. P . D. 2.
«. - in � D. N. 24. Wirtsch . V. 13. Dem . 4.

D N ( Kreis Teltow ) . ILS . P . D. 45, S . P . D. 54 .
1 « au ' B- 35 , Dem . 10, ungültig 15.

W. 3? V it -' " • S- ®- 17' S �- 51 ' Ä- % ®- 3' S - * ■

IL s . P . D. 20. E. P . D. 7. St. P . D. 3.
£

• D. V Z

19, U. S - B. D. 17. S . P . D. 24 . St. P . D. 3. D. 35.

' £ £ & & & f:" ■ s - " - «• » • « • - » • " ■

«•
" • " " ' • " ■

DN . 120 Sem 7? �- 270 . S . P . D. 286 , D. B . 200 .
fiichtetsette U ' s « O �69 . Z- ntr . 7.

D. B. 759I . D. N Aln S . P . D. 4526 . K. P . D. 1095 .
Lonemis „ � 2? , �Wirtsch . V. 13 » » 71 «

pC \ . . ' - vem. 15 qpni , ; jj . »i , k . P . xj . v . vi . ou ,
� Osdorf . U . S N - 5 Wirtsch . V "

ZL . Ä! k � « - s ' " - " •

u . Dem i n ' S . P . D. 77 . K. P . D. 43. D. R.
. Schenkendor « n. : «. . . .

Dem . 7. - - - -- - - HS- 180 , Ä- � 20 , 18S '

sTnft V � s ' v - ®- � s - D- fi8 - ä - � ®- i2 ,

W. . ? : ' ■ s - l - " •

D®ttS : Ä�iI�ä 1 213 ' * * ® - 77 ' ®- ®- 183 '

»32B,l�tt� £ i - � ®- 438 ' S . P . D. 710 , K. P . D. 217 . D. D.a , iLm- % Landesp . 46. D. N. 24, Wirtsch . V. 4
211 tT « t - P - ®- 17 «. S . P . D. 249 , K. P . D. 02 . D. 55.De « . III . Zentr . 21. Wirtsch . V. 4.
D V »7 � ®' ®- lS- i . E. P . D. 60 . K. P . D. 16. D. R. 41.- a"; > Dem . 4,

D. N 93 S «- 8. 55 . 21 . 35 , S . P . D. 80 . « . P . D. 2.ZernsboZ' H2«' ° &?tr . 10, Dem . 5, Wirtsch . 55. 3.
D . B

"
58 , S . P . D. 61 . K. P . D. 61, Dem . 135 ,

1237°,� "«""p""0*! ??' Teilergebnis . U. S . P . » - 420 . S . P . D.
Christi . B. 55 ' m ' ®- N- 1817 , D. 55. 881 , Dem . 366 ,

Wahlkreis 4 ( Potsdam- Niederbarnim )
Gesamtergebnis :

Vom 4. Wahlkreis liegt da , amtlich « Ergebnis bis auf siebenSS
®; *!: ®

. . . . . . . .. . . . . .

.

. . . . . . . . .

220990
-i * 67023Deutfchnatronal

. . . . .. 199925Deutsche Volkspartei . . . . izi 77�Demokraten

. . . . . . . .

. . 934Zentrum
• • . • • • « § 16 096Wirtschaftspartei

. . . . . 29 306
Gewählt find von unserer Partei die Genosien Richter -Lichtenberg und O l m - Velten .

Teilergebnisse :
5Ut' Liesd - rs . IL S . P . D. 31 , S . P . D. 89 , SL P . D. 114 , D. 3L117 . D. V. 8L
Bruchmühle ( Kreis Niederbarnim ) u . E. P . D. 124 , S . 55. D.<2. K. P/D 52. D. V. 129 . Dem . 26. D. N. 24.Cummersdorf - Klcüdsrf . U. S . P . D. 17. S . P . D. 22 , St. P . D.— , D. N. 132 . D. 35. 14. Dem . 1.
Cichwerder ( Oderbruch ) , ll . S . P . D. 15. C. P . D. 1° . « - P - D.82. D. 91. U7 , D. 25. 17. Zentr . I .

„«ggersdors : IL E. P . D. 53. E. P . D. 159 . « . P - D. 84 .D- N. 144 . D. 55. 125 , Dem . 7. Wirtsch . D. 1.

Fredersdorf : ll . S . P . D. 112 , S . P . D. 297 . St. P . D. 64 .
D. V. 188 . D. N. 148 . Dem . 3.

Herzfelde . U. S. P . D. 385 . S . P . D. 188 . « . P . D. 302 . D. N.
248 , D. V. 106 . Dem . 64. Wirtsch . V. 46. Zentr . 9.

KageL ll . S . P . D. 79. S. P . D. 23 . K. P . D. 14. D. N. 117 ,
D. V. 21. Dem . 4.

Kienbaum . IL S . P . D. 1. S . P . D. 8. St. P . D. 10, D. 91. 61 ,
D. 25. 12.

Klosterselde . U. S . P . D. 86. S. P . D. 246 . St . P . D. 106 ,
D. N. 122 , D. 35. 109 , Dem . 107 .

Neu - Trebbin ( Oderbruch ) , ll . S . P . D. 66. S . P . D. 220 .
K. P . D. 71, D. N. 292 . D. V. 121 . Dem . 91.

Neu- Lietzegöricke ( Oderbruch ) . IL S . P . D. 43 , S . P . D. 14,
K. P . D. 39. D. N. 127 , D. V. 14.

Reu - Lewin . IL S . P . D. 143 , S. P . D. 36 . St. P . D. 7, D. 9L
198 , D. 25. 151 , Dem . 15.

Petershageu : ll . ®. P . D. 217 , S. P . D. 435 , St. P . D. 68 ,
D. N. 295 , D. 25. 134 . Dem . 59.

Nahnsdorf . ll . S . P . D. 153 , <5. P . D. 848 , ft . P . D. 168 , D. 55.
452 , D. N. 368 , Dem . 84, Zentr . 88. Wirtsch . 25. 29.

Strausberg : ll . S. P . S . 903 , S. P - 2 . 736 , K. P . D. 926 ,
D. N. 991 . Wirtsch . P . 607 . Dem . 476 . D. 25. 453 , Zentr . 57.

Bcgelsdors : U. S . P . D. 23, S . P . D. 58 , K. P . D. 72,
D. V. 58. D. N. 43.

Wandlitz . U. S . P . D. 40, S . P . D. 193 . K. P . D. 3. D. v . 223 .
D. N. 184 , Dem . 8.

Wensickendorf . U. S. P . D. 25. S. P . D. 157 . ft . P . D. 29.
D. N. 149 , D. 35. 36, Dem . 5.

Wuschewier ( Oderbruch >. ll . S . P . D. 14, S . P . D. 16, K. P . D.

66, D. N. 244 . D. 23. 19, Dem . 8.

Die nächste Aufgabe
Die bürgerlichen Parteien verdanken ihre Wahl -

erfolge in erster Linie der weitverbreiteten Presse . Auch

die Rechtesozialisten verfügen über einen großen

Presseapparat , der ihnen bei den Wahlen wertvolle Dienst «

leistete . Die Presse der ll . S . P . D. hingegen mußte nach

dem Kriege erst mit großen Opfern ins Leben gerufen
werden . Kaum im Slufblühen begriffen , wurde das Werk

durch die Moskauer Spaltungsfanatiker wieder zerschlage «.

Jetzt heißt es . an die Arbeit gehen . Die „Freiheit " , das

führende Blatt der ll . S . P . D. , muß ihren Leferlreis er -

weitern . Ihre weitest « Verbreitung bietet die beste Gewähr

dafür , daß die Periode der Verwirrung und der

Müdigkeit überwunden und die große revolutionär «

Kampffront wiederhergestellt wird , die allein den Sieg de »

Sozialismus ermöglicht . Zeder neue Leser der „ Freiheit "

ist ein neuer Kämpfer für die Freiheit . Darum

werbt für die „ Freiheit "

Wahlergebnisse aus dem Lande

1. Wahlkreis , Ostpreußen . Da die Wahlen zum Preußischen

Landtage ähnliche Zahlen ergeben haben wie bei der Reichstags -

wähl , dürften gewählt sein : 1 Unabhängiger . 5 Mehrhertssozia -

listen . 1 Kommunist . 6 Deutschnationale . 2 Zentrum , 3 Deutsch «

Volkspartei uud 1 Demokrat ( Ministerpräsident Dr . Tvendorsf ) .
ftönigsierg . Nach dem vorläufigen Endergebnis stellt sich die

Reich ' s tagswahl in Königsberg ( Stadt ) in runden Ziffern
wie folgt : U. S . P . D. 12 600 ( Reichstagswahl 1919 : 27 793 ) ,
S . P . D. 20 900 ( 51 733 ) , K. P . D. 23 000 ( 0) . Dem . 8200 ( 30 287 ) ,

D. N. 14 400 ( 7646 ) . D. V. 42 700 ( 27 556 ) , Zentr . 3100 ( 4319 ) .

Wirtich . - P. 3500 ( 0) . Polen 5( 0) . ungültig 7500 . Das Ergebnis
der Landtagswahlen dürste hiervon nicht wesentlich abweichen .

Wahlkreis 6, Pommern ( ohne Kreis Ilckermünde ) . Es erbielten
die U. S . P . D. 39 131 Stimmen . S . P . D. 239 328 . K. P . D. 26 398 ,
D. R. 352 430 . D. V. 114 379 , Zentr . 4708 , Dem . 62 776 . Wirtsch . V.
15 722 .

Wahlkreis 7 ( Breslau ) . 880798 gültig « Stimmen . Es haben
erhalten ll . S . P . D. 8059 . S. P . D. 350 149 . K. P . D. 22 587 ,
D. R. 188 788 . Zentr . 172 974 , D. 23. 74 780 , Dem . 49 390 ,
Wirtschaftspartei 14 062 .

Wahlkreis 8. Liegnitz . 568 637 gültige Stimmen . Davon er -

hielten die Unabhängigen 10 673 , die Mehrheitssozialisten 225 449 ,
die Kommunisten 14 627 , das Zentrum 50192 , die Demokraten
53 609 , die Deutschnationalen 130 013 . die Deutsche Volkspartei
67 116 und die Wirtsckaftspartei 16 958 Stimmen .

Wahlkreis 10. Magdeburg . Vorläufiges Endergebnis : IL ®.
P. D. 44 183 ( 1 Sitz ) , D. N. 104 395 ( 2 Sitze ) . D. 25. 88 786
( 2 Sitze ) . Dem . 58 102 ( 1 Sitz ) . Zentr . 9770 , Wirtsch . 25. 2071 ,
S. J5 . D. 228 678 ( 5 Sitze ) . K. P . D. 23 596 .

Wahlkreis 11. Merseburg . 677 928 gültige Stimmen . Davon
erhielten die IL S . P . D. 73 870 , S . P . D. 71 889 , ft . P .
D. 204 569 , D. N. 153 872 , D. 25. 97 031 , Dem . 66 420 , Zentr . 8288
Stimmen . Es entfallen auf die Unabhängigen , Mehrheits -
sozialisten und Demokraten je ein Sitz , auf die Kommunisten
5 Sitze , auf die Deutschnationalen 3 Eitz «, auf die Deutsche 23olk «-
parte , 2 Sitze .

Wahlkreis 12. Erfurt . Vorläufiges amtliche , Ergebnis :
Unabhängig « 1 ( Redakteur ftleinfpehn - Nordhausen ) , Deutsch «
Volkspartei 1 ( Dr . Pinkerneil - Berlin ) . Zentrum 1 ( Lehrer
Dietrich - Halle ) .

Wahlkreis 13 ( Schleswig ) . Gewählt find : 6 S . P . D. . Rest -
stimmen 10 943 : 1 Demokrat . Reststimmen 19 335 : 3 Deutjchnatio -
nale . Reststimmen 21354 : 3 Deutsche Volkspartei , Rsststimmen
3177 : 1 Kommunist , Neststimmen 1160 . Ferner erhielten : Zen -
trumspartei 5575 , U. S. P . D. 21 904 , Schleswig- Holsteinisch «
Londespartei 27 628 , Schleswiger Verein 4684 Stimmen .

Kiel . Auf Grund der bei den Reichstagswahlen im
Wahlkreis Schleswig - Holstein für die einzelnen Parteien
abgegebenen Stimmen entfällt ein Mandat auf die Deutschnatio -
nalcn ( Dr . Oberfohren ) . ein Mandat auf die Deutsche Volks -
parte ! ( Dr . Runkel ) , ein Mandat auf die Demokraten ( Graf
Bernstsrff ) und zwei Mandate au ? die Mehrheitssozialdemokraten
( Schröder und Frohme ) .

Wahlkreis 14 ( Wc! er - Ems ) . Gesamtzahl der gültigen Stim -
men : 278 077 . Es erhielten d,e Unabhängigen 14 74«. Mehrheit « -
sozialisten 53 212 , die Zentrumspartei 104 620 . die demokratisch «
Partei Ostfriesland 12 698 , die Demokratische Partei 13 048 . die
Deutschnationalen 23 611 , die Deutsche Voltspartei 49 485 und die
Kommunisten 6658 . Es entfallen also aus die Mehrheitssozia -
listen 1, auf die Zentrumspartei ? und auf die Deutsch « Volks -
Partei 1 Sitz , zufamemn also 4 Sitze .

Wahlkreis 16 sHannover - Süd ) . Gewählt find : 7 S . P . D.
( darunter Oberbürgermeister Leinert ) . Reststimmen 14 427 :
4 Deutsch - Hannoveraner und Zentrum . Reststimmen 4400 : 1 De -
mokrat , Reststimmen 3412 : 1 Deutschnationaler . Reftstimmen
16 685 : 3 Deutsche Volkzpartei . Neststimmen 14132 : U. S . P . D.
kein Slbw - nrlmeter . Reftstimmen 10 276 ; ft . P . D. kein Abgeord -
neter . Reststimmen 25 475 .

Wahl - rei » 18, Westsalen - Süd . Borläufiges amtliches Ergebnis :
IL S . P . D. 84 049 . S . P . D. 263 691 . K. P . D. 106 729 ,
JD. 23. 177 310 , D. 3L 92 494 . Dem . bS4N . Z« « tr . 334 398 . —

Gewählt sind die Genomen O tM . r - Bochum und die Gensssi «
Oventrop .

Wahlkreis 22. Düsieldorf - Ost . Es entfielen auf die Unabhän «
gigen 2 Sitze ( O b u ch - Düsseldorf . Frau Sophie Ehrist -
mann - Barmen ) , Sozialdemokraten 8 Sitze , Kommunisten
3 Sitze . Deutschnationale Lolkspartei 3 Eitze Zentrum 0 Eitze ,
Deutschdemokratische Partei 1 Sitz .

Wahlkreis 23. Düsieldors - West . Es erhielten die Unabhängige »
23 309 . die Mehrheitssozialisten 94 979 ( 2 Sitze ) , die Kommunisten
65 741 ( 1 Sitz ) , die Deutschnationalen 53 091 ( 1 Sitz ) , die Deutsch «
Volkspartei �9 805 ( 2 Sitze ) . Zentrum 290 664 ( 7 Sitze ) , die Demo¬
kraten 21 077 .

Das Wahlergebnis
in der Einheitsgemeinde Groh - Berlin

Das genaue Ergebnis der Wahlen in den Orten , die jetzt
zur neuen Stadtgemeinde Berlin gehören , ist noch nicht fest -
gestellt . Sein « Ermittelung ist mit Schwierigkeiten verbunden ,
weil die neu « Stadtgemeinde Berlin zu drei Wahlkreisen gehört
und die Ergebnisse ganz neu gruppiert werden müsien . Von einer
Korrespondenz wird folgendes vorläufiges Gesamt »
e r g e b n i s mitgeteilt ( die Zahlen in Klammern find die vmn
20. Juni 1920 ) :

Unabhänige . . . . . .382 579 ( 633 600 )
Rechtssszialisten . . . . .427 391 ( 283 496 )
Kommunisten . . . . . . 194 946 ( — )

Insgesamt 954 916

Deutschnationale . . . . . 339 048 ( 168 299)
Deutsche Volkspartei . . . 301 350 ( 292 080 )
Demokraten . . . . . .147 898 ( 116 747 )
Zentrum . . . . . . .74 564 ( 61 441 )
Wirtschaftspartei . . . . 98311 ( 69536 )

Insgesamt 961 171

Nach diesem Ergebnis würden die bürgerlichen Parteien de »
Vorsprung , den die Sozialisten bei der Stadtverordnetenwahl an «
20. Juni gewonnen hatten , eingeholt haben . Damals stand « »
917 101 sozialistischen Stimmen nur 728 007 bürgerlich « Stimmen
gegenüber . Di « von der Korrespondenz angegebenen Zahlen über
den jetzigen Wahlausfall wird man aber kaum als sichere Grund -
läge nehmen können , so daß auch ein Urteil , ob in der neuen .
Stadtgemeinde die Mehrheit der Wähler auch diesmal sozialistisch
gestimmt hat oder nicht , noch nicht einwandfrei zu
fällen ist .

MietausgleichstattZwangswirtschaft ?
Die gesetzliche Regelung der Mietpreis « , die wenigstens dem

Wucher auf diesem Gebiet einen Riegel vorschiebt , ist den Hauss
besitzern natürlich ein Dorn im Auge . Mit allen Mitteln und
Vorwänden wird versucht , diese Bestimmung rückläufig zu machen
und dem Wucher auch in den Mietpreisen schrankenlosen Spiel -
räum zu gewähren . Natürlich wird diese Absicht immer mit
einer sozialen Floskel verkleidet . Hierauf läuft auch ein vor -
schlag hinaus , den der Direktor des Wohnungsamtes Nürn -
b e r y , Dr . Heinrich S e r i n i , der Oeffentlichkeit unterbreitet .
Er empfiehlt folgenden Weg :

„ Die Niederhaltung der ! QLi « ten wird aufge¬
hoben . Di « Mieten können sich also frei ein -
stellen . Es entsteht dann ein Differenzbetrag zwischen der
Friedensmiete und der neuen Miete . Von dem Differenzbetrag
erhält der Hausbesitzer einen Prozentsatz , der von Jahr zu Zahr
in angemessener Höhe allgemein festgesetzt wird , als Ersatz für
die vermehrten Kosten an Bauunterhalt . Verwalwna usw . Der
Rest des Differenzbetrages wird als . . Mietüberschutz von den
Städten eingehoben und an die Bevölkerung des betreffenden
Stadtbezirk » nach Kopfzahl verteilt ( Kinder halbe Teile ) , so-
daß jeder einen angemesienen „ Mietzuschuß " erhält . Die Eigen «
tümer von Neubauten zahlen natürlich keinen Mietüberschujv
die Mieter von Neubauten erhalten aber , wie alle Muter ,
ihren Mietzuschuß . "
Daß bei diesem System ein nennenswerter Teil des höheren

Mietpreises als Mietzuschuß wieder an den Mieter zurüÄließen
würde , da » wird wohl auch der Vater dieses Planes selbst nicht
denken . Bliebe wirklich ein Bruchteil übrig , so würde dieser be -
stimmt von der neuen „Mietausgleichsgescllschaft " aufgesogen
werden . Umso freier aber wäre der Hausbefitzer
in der Festsetzung seiner Miete . Er würde dies « schon
so einsetzen , daß auch die vorgeschriebene Abgab « ihm mehr al »
einen erträglichen Nutzen übrig läßt . All « derartigen Pläne
müssen von vornherein bekämpft werden . Die am Volk ge -
trieben « Bewucherung ist unerträglich genug . Sie braucht nicht
noch auf die Ausbeutung der bestehenden Wohnungsnot aus -
gedehnt zu werden .

Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
Reichsaufträge in Höhe von 16 Milliarden Mark

Dem Unterausschuß de » Reichswirtschaftsrats für produktiv «
Erwerbslosenfürsorge lag am 17. Februar ein « Eingabe der Chem -
nitzer Gewerkschaften aus Aenderang der Vorschriften zur Erwerb » -
losenfürsorge vor . In der Erörterung erklärten die Vertreter der
Regierung , daß eine Erhöhung der Unterstützung bei der Finanz -
lag « de » Reiches unmöglich fei , es bleib « also nur der auch aus
sittlichen Gründen vorzuziehende Weg der Arbeitsbe -
schaffung . Di « Reichseisenbahnverwaltnng , die Post und
ander « Behörden haben zurzeit Reichsaufträge in Höh « von etwa
16 Milliarden Mark in Aussicht genommen . Für diese Arbeiten
müßte eine Arbeitsstreckung eintreten , um möglichst viele Arbeiter
zu beschäftigen .

Der Unterausschuß für produktive Erwerbslosenfürsorge richtet
deshalb an die Reichsregierung das dringende Ersuchen , die Aus -
gäbe dieser Aufträge und die Dereit st ellung der vor -
gesehenen Mittel derartig zu beschleunigen , daß der
großen Arbeitslosigkeit schon in Bälde gesteuert werden kann und
diese Reichsaufträg « an gewisse Bedingungen im Interesse der
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit zu knüpfen . Als solche Bedin -
gungen erachtet der Reichswirtschaftsrat die folgenden für ange -
nommen :

ZL Die Bevorzugung solcher Bezirke , in denen die
Arbeitslosigkeit dauernd einen außerordentlich hohen Stand er -
reicht hat .

2. Di « Verteilung der Arbeitsgelegenheit in einer Weife , daß
möglichst viel « Arbeitslos « eingestellt und beschäftigt werden
können sowie , daß die bisher Vollbeschäftigten die gleichen Arbeits -
beschränkungen erfahren , wie die einzustellenden Arbeitnehmer
unter der Voraussetzung , daß der Ausfall an Vollarbritslohn zu
gleichen Teilen von Ärbettnehmer , Arbeitgeber und Reich ge -
tragen wird .

S. Die Kontrolle der Beachtung dieser Borschriften durch
paritätische Aufsichtsorgane .

Ein « für die nächste Woche in Aussicht genommene Sitzung wir »
sich mit den weiteren Aufgaben der produktiven Erm - rb - f - l - n -
fürsorg « beschästigen .

Sie Einwohnerzahl Japan » . Die gesamte japanische BevM « .
rung stellt sich, nach amtlichen Feststellungen , auf 56 961 146
Seelen , jedoch mit Einschluß von Korea . Formola iinJ )
Sachalin auf etwa 77 Millionen . Bon der gesamien Be »
» ölkerung Japans sind 612 995 männlichen und 27 910 154 » eib -
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Buchhandlung „Freiheit " Berlin C 2 , Greife Str . S - 9
sowie in allen „Freiheit "- Speditionen

DeNIAr Mclslltilbkiler - Bnltmd
Verevaltungsstelle Berlin .

Tocies > Anzeige
Den Kollegen zur Nach ? cht. daß unser Kollege , der Ardeiter

Paul Kossan
am 16. Februar gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 22. Februar ,
nachm. 4 Uhr. von der Leichenhalle des Gemeindekirchh�fes
in Marzahn aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

fiachruf ,
Den Kollegen zur Nachricht , daß unser Kollege , der

Schlosser
Karl Ertett

am 14. Februar verstorben ist.
Ehr « Ihre « Andenke « !

Die Crtsnertvalteng .
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Die einmalige Einschulung
In dieser Angelegenheit verbreitet « das Nachrichtenamt des

Magistrats vor einigen Tagen einen Beschwichtigungsartitel . Das

Nachrichtenamt behauptet , die Denlschrift von Fischer und

�ngel . die Gegenstand von Presseäugerungen gewesen ist , sei
schon während der Kriegszeit veröffentlicht worden und habe ihr «

Folgerungen aus den damaligen Verhältnisse « gezogen . Dagegen
' st zu sagen , dag die Denkschrift in den ersten Monaten des

vorigen Zahres der Presse und den Gemeindeschulen zu -
gegangen ist . und daraufhin haben sich die Elternbeiräte mit der

« ach - besaßt , zum Teil auf Anregung der Rektoren . Sehr mert -

wiirdig ist aber , daß die Denkschrift statistische Angaben enthält ,
die das Jahr 1919 betreffen , und die naturgemäß erst
" ach Deginn des Zahres 1920 festgestellt werden konnten , woraus

hervorgeht , daß die Denkschrift in Wahrheit erst 1920 er -
schienen ist . Man entblödet sich also nicht , nachdem man in
odler Etil ! « den Plan der Durchführung nahegebracht hat , die

Elternschaft obendrein noch öffentlich anzulügen . Es ist zu ver -
stehen , weshalb man seht von der Denkschrift abrückt . Ei « läßt
me Umrisse des sauberen Planes zu deutlich erkennen , und das
rst genierlich . Aber die Elternschaft mag beurteilen , ab es eine
gut « Cache ist , die man mit Lügen decken muß .

�
3 " der Sache selbst werden die Eltern damit getröstet , daß die

Echüler der Michaclisklassen ein halbes Zohr empor rücken

sh ' ne Art Zauberpädagogik ! Für die Beseitigung dieser
lassen wird nach wie vor auch nicht der Schatten einer Not -

wcndigkeit nachgewiesen . Aber sie stören eben das Zusammen -
Egen von Schulen und Klassen , und darum sollen alle Michaelis -
" nssen verschwinden . Die Schuldeputation will Räume frei
machen , um in „fast kostenlosen Neuschöpfungen " wursteln zu
rönnen .

r
der zweimaligen Einschulung seien einmal in Kürze

EstgfftcNt . Sie bietet die erhöhte Möglichkeit , die Kinder dann

PTfirr
" l * � dringen , wenn sie ausreichend entwickelt sind . Die

rchuler der Aufnahmeklasse haben im allgemeinen im Alter und

�mgemäh auch in ihrer Entwicklung einen Unterschied von hoch -

tj )* " " rm halben Jahre aufzuweisen . Bei den regelmäßig ver -

msä? �ülern fällt die Vollendung des achten Schuljahres un -

üalb . der Erreichung des 14. Lebensjahres zusammen , wes -

ans . , , , Beseitigung der zweimaligen Emschulung ein weiteres

c , ?en der Dispenfationsgefuche zur Folge haben wird . Wie

gend « t ? �deutung für nicht versetzte Schüler steht , mögen fol -

Nickib, . i ! . � verdeutlichen : Michaelis 1912 wurden von den

zurück� r
10 424 ein halbes und nur 124 ? ein ganzes Jahr

105 ! fat die 2. Klassen lauten diese Zahlen 1274 und

Art' wir Bearbeitung dieser Schüler in Förderklassen von der

oegischer v
� �Itctn verheißen werden , ist geradezu ein päda -

Nicht Das Zurückbleiben ist in der Regel eine Folge

' ' s alz , !�er Arbeitsfähigkeit der Schüler . Darum erscheint

torminniei , ' ,Dtnn ,nan ' n e' ttet Förderklasse , nach Art einer

Aug „jj y. t€�e' jeden Zeitverlust ausgleichen zu können meint .

( teoott�f . ?cn ®tCuden . denen keinerlei Nachteile erziehlicher

Nleindel�uitt öaben auch die Kritiker des Berliner Ge -

Tmschulunn ' Mfot nie und nirgends an der zweimaligen

vom Hebel t «; un� gefunden . Der Gedanke , daß sie
der allerneustc « ' z- it Ä werden müßte , ist eine Errungenschaft
omen Nachteil , sie vert ? . ». ��° �� Einschulung hat nämlich

auch nur in »enlgif Schulwesen etwas , weshalb sie

zur Zeit ist sie in Berlin oufc . Eingang gefunden hat . Und

kostenlosen Neuschöusungen " � Hemmnis , das jene „fast
liner Gsmeindeschulwescn r Nun haben wir im Der -

gen erlebt . Neu ist neben 3, tBCI fäßn rückläufig « Bewegun -
«nt , daß die Cache diesmnt - Einschneidenden der Maßncchme
Lehrern und Lehrerinnen Mitwirkung von sozialistischen
dienen die drei komimniibiM . g�t . In dieser Beziehung ver -

� besonder « Not « . Ci . . Lehrer in der Schuldeputation
Schuldeputation bem verschwiegenen Kämmen

Ä" 1 " seltsame Art der Zellenbildung
Bortrage über die sozial; !�) "vielleicht der Elternschaft schöne

Z « M Schluß zwei Zukunftsschule hielten .
ats . Weshalb hat

an das Nachrichtenamt des Magi -

. _
e stadtische Schulverwaltung gerade

mit dieser „ Reform " so eilig , während sie gegenüber den ver -
sassungsmätzig festgelegten Reformen des Arbeilsunterrichts und
der Lernmittelfreiheit bisher gar so zaghaft gewesen ist ? Und
zum zweiten : Welche Vorkehrungen sind getroffen , um bei der
nach 1925 zu erwartenden Steigerung der Einschulungsziffer un -
vernünftig hohe Klassenbesetzungen zu vermeiden , und wie gedenkt
die städtische Schulverwaltung die Klassenbesetzungen herbeizuführen ,
die der Arbeitsunterrickt zur Voraussetzung hat . wenn inzwischen
Hunderte von Klassenzimmern für Zwecke der Schulpflege usw .
verwendet worden sind .

Das Elend einer Berliner Gemeindeschule
Das Elend der 175 . Eemeindeschnle in der Putbuser Straße 22

soll hier skizziert werden .
1. Vom 6. März 1917 bis 31. März 1917 ist die 173 . Gemeinde¬

schule Gast in der 198 . Gemeindeschul « wegen Kohlenmangels .
2. Vom 24. Oktober bis 81. Ottobor 1918 wurde die Schul «

wegen Grippe geschlossen .
3. Die 175 . Gcmeindeschule soll mit Militär belegt werden ,

darum wandert sie nach der 198 . Eemeindeschnle vom 18, Navem -
bcr 1918 bis 20. Juni 1910 . Es werden Kurzstunden teils vor -
teils nachmittags erteilt . Militär ist niemals in der Schule ge -
wesen .

4. Wegen Kohlenmangels ist kein Unterricht vom 3. Januar
bis 20 . Januar 1919 .

5. Vom 28. Januar bis 20. Juni ist die 175 . Gemeindeschule
noch der 198 . Schule übergesiedalt . Die 175 . Schule wird mit
Erwerbslosen belegt .

8. Am 29. Juni 1919 kehrt die 173 . Gemeindeschule in ihre
eigenen Räume zurück , muß aber der 167 . Gemeindeschule dos
Eastrecht gewähren Es wird also weiter in Kurzstunden vor -
und nachmittags unterrichtet .

7. Vom 30. Oktober bis 13. November 1919 ist die Schule un -
geheizt , und der Unterricht fällt aus .

8. Vom 29. Dezember 1919 bis 29. Januar 1920 sind wegen
Kohlenmangels 4 Wochen Weihnachtsferien .

9. Am lfc . September 1920 erheben die Elternbeiräte gegen den
Nachmittagsunterricht Protest : deshalb wird nur an drei Tagen
in der Woche am Vormittag Unterricht erteilt . An den anderen
Tagen benutzt die 167 . Geincindejchule die Räume . Das geschil -
derte Unterrichtselend bezieht sich auch auf die 187 . Gemeinde -
schule .

Es sind nun 4 Jahr « , daß diese erschreckenden Zustände Herr -
scheu : ein « Aenderung dieser llebelständ « ist dringend geboten .

10. Das Klagelied ist noch nicht zu Ende . Di « Erwerbslosen
benutzen die Schulklosetts , und dadurch sind Erkrankungen der
Kinder an Tripper ausgebrochen . Zwei Mädchen find deswegen im
Krankenhause behandelt worden ; zwei ander « sind verdächtig . Am
12. Februar 1921 ist der Schularzt wegen dieser Angelegenheit
durch die Schul « gegangen . Wenn sich noch mehr Fälle zeigen ,
sollen alle Kinder vom Schularzt untersucht werden .

Unsere Schulverwaltung hätte hier alle Ursache , schleunigst Ab -
hilf « zu schaffen und nicht nur hier , auch andersartig hat der
Krieg das Schulleben beeinträchtigt und Remedur tut sehr not .

Wie man Proletarier um ihr Wahlrecht betrügt
Vom Betriebsrat des Städtischen Birchmo - Krankenhauses wird

uns geschrieben : Den Bemühungen des Betriebsrates gelang es ,
daß für das städtische Rudolf Virchow - Krankenhaus ein befände -
rer Wahlbezirk gebildet wurde . Am 26 . 1. 21 wurde von der
Direktion folgende Verfügung durch Rundschreiben an sämtliche
Stationen bekanntgegeben :

Für die Wahl der Abgeordneten zum Landtage am Sonntag ,
den 20. Februar d. I . ist für das hiesige Krankenhaus ein beson -
derer Wahlbezirk gebildet und wird die Wahl im hiesigen Bade -

Hause stattfinden . Neben den innerhalb des Krankenhause » woh -
nenden Wahlberechtigten können alle wahlberechtigten Kranken
hier wählen , wenn sie vorher sich im Wahlburean des Magistrats ,
Stralauerstr . 44 - 45 , einen Wahlschein ausstellen lassen . Die
Etationen wollen dieses den Kranken bekanntgeben .

gez . Kutner .

Die Verfügung , die jeder Stationsleiterin ausgehändigt wurde .
ist auf einer Reihe der Stationen den Kranken unterschlagen
worden . Wenn man die Stationsleiterinnen des R. B. - K. kennt .
die in ihrer Mehrheit von dem alten wilhelminischen Geist ver -
seucht find und sich der Neuzeit durchaus nicht anpassen wollen .
so ist es einem ohne weiteres klar , daß nicht etwa «in Versehen
vorliegt , sondern daß die Kranken , die alle dem arbeitenden
Volk « angehören , planmäßig um das Wahlrecht betrogen worden
sind .

Dem Betriebsrat ist es in letzter Stunde noch gelungen durch -
zusetzen , daß wenigstens die Kranken , die nicht bettlägerig sind ,

beurlaubt wurden , um in ihrem zuständigen Wahlbezirk zu
wählen .

Be « ickmend ist . daß diese Oberschwestern , die sonst so sehr auf
ihr Beamtentum vochen , nicht davor zurückschrecken . Verfügungen
ihrer vorgesetzten Dienststell « zu unterschlagen , wenn es sich darum

handelt , den Proletariern die Rechte zu beschneiden .

Kesseltreiben gegen Betriebsräte

Die Besprechung von Vorgängen in städtischen Betrieben hat die
bürgerliche Presse zu einem wahren Kesseltreiben gegen die Be -
triebsröt « in den städtischen Werken veranlaßt . Zunächst ging es
gegen den Betriebsrat bei der Großen Berliner Straßenbahn , oer
sich gegen die Mchwirr . chait im Betriebe gewandt hatte . G« -
wissermcßen als Retourkutsche gegen die Annrffs « auf die Dlrek -
tion brachten die bürgerlichen Blätter Angriffe aus den Betriebs -
rat . der Diebstähle im Betriebe beaiinsiige . die Autorität der Per -
waltuna untergrab « und seine Ausgabe eigentlich nur darin er -
blicke , aus Kosten der Allgemeinheit ein Drohnendasein zu führen .
Vertreter des Betriebsrats hohen bereits in dem mit Unter -
Iilchuna der Wirtschaftlichkeit der Straßenbahn betrauten Ausschuß
sich im einzelnen ausgelassen . Danach ist der Betriebsrat mit
aller En' fch ' edenheit gegen die Diebereien vorgegangen . Er hat
ferner fein Augenmerk auf die Bummelanten gerichtet , weil auch
er der Meinung ist . daß in einem Betriebe , noch dazu in einem
der Allgemeinheit gehörenden , jeder an seiner Stelle seine Schul -
digkeit zu tun habe . Die Zustände . / die in der Hauptwerkstatt
nach dem Gutachten der Sachverständigen eingerissen waren .
kommen aufs Konto der Direktion . Was die Untergrabung der
Anlorität der Boraefetzten durch den Betriebsrat betrifft , io ' mag
allerdings vielen Herren es nicht passen , daß heute auch die Ar -
beider ein Mitbestimmungsrecht haben . Das Zusammenarbeiten
zwischen Betriebsrat und Direktion wäre ein besseres gewesen .
wenn letztere nicht immer ihren Herrenstandpunkt hl - rvorgekehrt
hätte . Das ist überhaupt des Wesens Kern , und deshalb auch
die infame Befchduna und Begeiferung der Betriebsräte durch
die bürgerlich , — hUx Arbeitgeberpresse .

Zetzt baben d- s Dcntfchnationalen in d�r Stadtverordneten -
vcriammlung wied - r einmal eine Anfrage eingebrocht , die ihre
Spitze gegen den Betriebsrat im Ostbafcn richtet . Da wird ins -
besondere gffragt , ob es wabr fei . daß der Stadtrat Schüning als
Dezernent der Hasenverwaltung erst beim Betriebsrat anfragen
mußt « , ob er eine Besichtigung vornebm - n dürie u. a. m. Dia
Tendenz dieser Anfrage ist immer die gleiche : Diskreditierung der
Betriebsräte , lieber Borkammnisse in Schöne . berg gelegentlich
Entlassuno wegen Unterschlagung von Mebl wird tiem Betriebs¬
rat unterstellt , daß er es als seine Ausgabe betrachte , die Cvitz -
bubcn zu decken . In diesem Tone gebt es weiter . Unredlichkeiten
im Betrieb « der städtischen Verwaltung werden von niemand
gedeckt werden , und mir können nicht glauben , daß Betriebsräte
sich als Hehler heraeben auch dann , wenn in der beutiaen schweren
Zeit manche Verfehlung anders zu werten ist wie bisher . Auf -
gab « der Betriebsräte in städtischen Betrieben wird seist müssen .
daß si « von vornberein mit der Verwaltung alles tun . um die
Betrieb « leistungsfähig zu machen und die Leistungsfähigkeit zu
steigern . Daru aehört aemein ' ames Arbeitest , jeder an seinem
Platz und auf seine Weise . Diese Tätiokeit ist allerdings allen
denen ein Dorn im Auge , die im Arbeiisverhaltuis nur die
Herrschsucht des Arbeitgebers kennen . Deshalb die Hetze gegen
die Betriebsräte . Sie wird erfolglos lein , wenn Arbeiter . Be -
trrebsräte und Verwaltung das Interesse der Allgemeinheit in
den Vordergrund stellen und sich in diesem Sinn bei ihrer Arbeit
leiten lassen .

Di « Wohl des Bezirksamt « im S. Bezirk . Die am Freitag ,
den 18, Februar siattgefundene Versammlung des 5. Vsrwaltungs, -
bezirkes Frledrichsbain . nahm zunächst den Bericht der zur Bs -
sichtigung der Heringsläoer auf dem Viehhof eingesetzten Kom -
Mission entgegen . Das Bild , das diese Kommission von den Zustän -
den aus dem Viehhof zeichnete , zeigte deutlich , was für Zustände in
Deutschland setzt möglich sind . Dort lagern ungeheure Massen ,
wohl an 80 009 bi » 100 009 Tannen Heringe , von denen die Kom -
Mission bis heutigen Tages noch nicht erfahren konnte , wer der
Eigentümer dieser Hering « eigentlich ist . Nur die «ine Tatsache
war erkenntlich , daß dies « Heringe schon »ersieqelt und verpfändet
find . Die Viehhokdirektion erklärte nicht zu wissen , wer der Eigen -
tümer ist . Die Firma , die die Heringe dort eingelagert hat . er -

� klärt nicht Eigentümer der Hering « zu sein , sie hob « nur dafür zu
sorgen , daß diese Heringe sachgemäß und pffeglich behandelt wer -
den . So lagern dort schon seit Jahren tausend « von Tonnen He-

, ringe , sie werden der notleidenden Bevölkerung entzogen und da ?
Ende vom Lied « ist . sie verderben und « erden dann als Dung
auf den Acker gefahren , wie es zum Teil jetzt schon geschieht .
Ferner wurde über die groß « Halle am Viebhol berichtet , die im
Rohbau fertiggestellt ist und nun seit 1914 stille liegt . 1914 wurde
der Weiterbau durch das Oberkommando in den Marken unter -
sogt , um die Hände , die dort tätig waren , freizubekommen für die

Finsternis
Novelle von Leonw Andrei « «

von Dr. O. D. P- ttd - l� '

llnd « in schlechtgefügtes Kistchen , das unter den
�rbst-

lichen Regen gerät , zerfrel ihm

ehemals

kläglichen Bruchstücken tonnte man nrcht mebrso herrlichen ganzen und reinen Schrein serner Seele e
Er gedachte her lieben , vertrauten Menschen , mrt denen�e,
sein ganzes Leben verlebte und in ei " - rmeinfchait � "

r - i ueven , vertrauten Menschen , mit denen ei<3n " erlebte und in einer wunderbaren Ge -tn0n j�ui ) und Leid wirkte — sie alle erschienenIm Leben aber sinnlos und ihre Arbeitfil3 � rnet �ine Seele mit mächtigen Händenergriffen , sie , wie ernen Stob , über das harte Knie ent -zweigebrochen und ihre Enden weit auseinander geschleudert .Erst einige Stunden hier , einige Stunden erst weg von dort— und doch war ihm , als säße er schon ein ganzes Lebengegenüber diesem halbnackten Weibe , als hörte er isne ferneMusik und jenes Sporenklirren . als wäre er niemals fort -gewesen .
Er weist nicht , ob er hoch oben oder tief unten weilt :dieses eine aber kommt ihm zum bestimmten Bewusttsein , daster jenseits , qualvoll jenseits all dessen steht , was eben erst .noch am Tage , sein Leben und seine Seele bedeutete . „ Mansoll sich schämen , ein „ Euter " zu sein . . . " Er gedachte derBücher , aus welchen er das Leben studierte und lachte bitter .Bücher ! Da ist ein Buch — da sitzt es mit nackten Armen .mit geschlossenen Augen und dem Ausdrucke der Seligkeilauf dem bleichen , gequälten Antlitze und wartete geduldig .» Man sollte sich schämen , ein Guter zu fein . . Und Plötz -lich empfand er mit Qual und Schrecken , mit unerträglichemEchmerz , dast jenes Leben für ihn auf immer beendet ist , oaster schon nie mehr ein Guter sein kann . Er lebte bis letztnur , um ein „ Euter " zu sein , das war feine einzige Freude .has war das Einzige , was er dem Tod wie dem Leben gegen -überstellte — und nun war auch das dabin . . . nichts ist rhmgeblieben . Nichts als die Finsternis . Und ob er nmr hier -"lisbe . oder er zu seinesgleichen zurückkehrte — er hatte doa ,nicht mehr seinosaleichen . Warum kam er nur m die , es vor -dämmte Haus� Wäre er doch lieber auf der Straße geblieben, hätte er sich doch den Detektivs in du ; Hnnde ge -Mert . wüte et doch in den Kerker gewandert - wa� w' hm der Kerker , in welchem es noch erlaubt , e « nach rei

Schande war , ein Euter zu fein ! Und nun — war es auch

schon für den Kerker zu spät .
. . Du weinst ? " fragte beunruhigt das Mädchen .
„ Nein " , erwiderte er scharf . . Ich weine niemals . "

„ Recht so. mein Liebling . Nur wir Frauen dürfen
weinen . Ihr dürft es nicht . Wenn ihr schon zu weinen an -

fangt , wer soll dann dem Herrgott Antwort stehen ? "
. . Seinesgleichen ! — Diese hier — Seinesgleichen ! "

Ljuba ! " rief er gepeinigt aus . . . Was soll ich denn tun ?

Was soll ich tun ? "

„ Bleibe bei mir . Bleib « bei mir . Du gehörst ja jetzt
mir . "

„ Und jene ? "
Das Mädchen runzelte die Stirn .

„ Welche jene ? "
„ Aber die Menschen ? Die Menschen doch ? " — schrie er

rasend . Die Menschen , für die ich gearbeitet habe ! Das

alles ertrug ich doch nicht für mich , nicht zum eigenen Ber -

gnügen — rch bereitete mich ja zu einem Anschlag vor . "

„ Sprich du mir nicht von Menschen ! " sagte das Mädchen
strenge . Ihre Lippen bebten . „ Sprich du mir lieber nicht
von Menschen , sonst schlage ich wieder zu . Hörst du ? "

„ Was hast du denn ? " fragte er erstaunt .
„ Bin ich etwa — ein Hund ? Wir alle — Hunde ? Nimm

dich in acht , mein Liebling ! Verbirg dich nicht vor der

Wahrheit , Liebling - vor ihr kann man sich nirgends ver -

stecken ! Wenn du aber wirklich d,e Menschen liebst , und uns
Arme bedauerst — dann greife zu . Nimm mich doch ! Ich
mein Liebling , ich nehme dich schon ! "

Da säst sie mit zuruckgebogenen Armen , ganz in wonniger
Ermattung , ganz in namenlosem Glück _ wie außer sich .
Sie nickte lesse m. t dem Kopf und sprach , ohne die selig
traumenden Augen zu offnen , langsam , fast singend '

„ Mein Liebling ! Wir werden zuiamm - n trinken . Weinen
werden wir Miteinander - o wie süß wir weinen werden !

Für mein ganzes Leben werde ich mich satt weinen ! Bist

� ™it mlr geblieben , — bist nicht von mir gegangen ! Als

ich dich heut « , vorhin , im Spiegel erblickte , sofort pochte ee
m mir : das ist « . mein mir Befchiedener . das ist er , mein

Herzllebfter . Und ich weist noch nicht , was du mir Äst. ob

Bruder , ob Bräutigam — aber ganz und gar verwandt bist
du mir , ganz nah — ganz ersehnt und vertraut . , _

Auch er erinnerte sich an jenes schwarze , stumme Trauer -

paar im goldenen Rahmen des Spiegels und an seine da -

malige Empfindung : wie bei einem Begräbnis — und Plötz -
lich ward ihm so unerträglich schmerzlich — plötzlich erschien
ihm alles als ein so wildes Chaos , daß er in seiner Pein
sogar die Zähne aufeinanhLrbih . Und indem er in Gedanken

zurücktastete , erinnerte er sich an den lieben Revolver in

seiner Tasche — an die zweitägige Hetzjagd — an die flache
Haustür obne eine Klinke und wie er die Klingel suchte und
wie der aufgedunsene Lakai in bloßem Leinenbemd heraus -

kam , der keine Zeit fand , seinen Frack anzuziehen , und wie
er mit der Wirtin in den weißen Saal trat und diese drei .

diese Fremden , erblickte . Und plötzlich fühlte er sich freier
— und schließlich ward es ihm klar , dast er derselbe ist , der

er war und vollkommen frei , vollkommen frei und Herr , zu
geben , wohin es ihm beliebt .

Er betrachtete strenge das ganze , unbekannte Zimmer in
der Runde und fällte über das Geschehene grimmig sein Ur -

teil , mit der Uebarzeuguna eines Menschen , der für einen

Augenblick aus schwerem Rausch erwacht und sich in einer

fremden Umgebung sieht :
„ Was ist das ? Mas für ein Unsinn ! Welch ein unge -

reimter Traum ! "

Aber die Musik spielte . Aber das Weih fast da , mit zu -

rückgebogenen Armen und lachte , außer Stande , zu sprechen
unter der Last eines wahnsinnigen , unerhörten Glückes

schier erliegend . Aber das war kein Traum .

„ Was ist das — so ist es , die Wirklichkeit ? "
„ Die Wirklichkeit , mein Herzliebster ! Unzertrennbar sind

wir beide . "

Das alles ist Wirklichkeit ? Wirklich , — diese flach -
gedrückten Röcke , die in ihrer nackten Häßlichkeit an der
Wand hingen . Wirklich — dieses Bett , auf welchem
Taufende betrunkener Männer in den Zuckungen einer
Niedern Last sich wanden . Wirklich — dieser duftende ,

alte , feuchte Geruch , der sich ans Antlitz heftet und in wel -

chem zu leben ein Ekel ist . Wirklich — diese Musik und

diese Sporen . Wirklich — auch sie . dieses Weib , mit dem

bleichen , gequälten Anoeslcht mir dem kläglich — seligen
Lächeln .

Und wieder skutzto er mit den Händen seinen schweren

Kopf , blickt von unten berauf , wie ein Wolf , den man töten

und der selbst töten will — und dachte unbeuurßt :

( Fortsetzung folgt . )
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S�zimglliig v,, « �fiinhintt zur VermSiung von MensKe - nlekev .
»,as fa den Mde » < schen der wildelminische « Zeit damals tniKti -
»er war als produktive Ardeit ?u leisten . All das wmvolle
Material , das seit jener Zeit dort lagert , verwittert und verdirbt .
liegt sogar zum Teil im Wasser versunken , liier ist Gelegenheit
zegeben . für unsere Arbeitslosen reichliche Arbeit zu schassen , in -
dem diese Halle sobald wie möglich fertiggestellt wird . Die Bei
zirksvcrsammlung wird ihren ganzen Einslug dafür einsetzen , daß
: rstcns die Heringe sobald als möglich der Bevölkerung zum
billigsten Preise zugeführt werden , und zweitens die Halle im

Interesse der Allgemeinheit endlich fertiggebaut wird . Zn einer
aeu anberaumten Sitzung wurde nun zur Wahl der Bezirks -
imtsmitglieder geschritten Dir Wahl hatte folgendes Ergebnis ! �
Bürgermeister Stadtverordneter M i e l i tz ( II . S. P . D. ) , erhielt
von 58 abgegebenen Stimmen 44. Burgermeister - Srellvertreter |
Brückner ( S. P . D. ) von 58 abgegebenen Stimmen 48. Eewerk - >

chaftsfekretär Rvstn ( 21. S. P . D. s von 58 abgegebenen Stimmen ?
44. Bezirksverordneter Mann ( E. P . D. ) von 58 Stimmen 55. '

Als Gegenkandidat des bürgerlichen Bolkmnth erhielt Hüncke ( P.
R. P. D. ) 35 Stimmen . Bolkmuth 25. Ostrowski ( B. Ä. P . D. ) I

42. seine Gegenkandidaten Bolkmuth 13 , Pohling ( S. P . D. ) 12
Stimmen . Gemeindevertreter und Landtagsabgeordneter Emil
Rlodt ( II . S. P . D. ) omi 58 abgegebenen Stimmen 38 , der deutsch -
« ationole Pfarrer Koch 1 Stimme , leer 17.

Die sechs unbesoldeten Stadträte verteilten sich folgendermaßen :
21. S . P . D. 3 ( Demming . Schütz und Müller ) . S . P - D. 1 ( Wildc -
cons ) . P . K. P . D. 1 iHerm . Müller I ) . Bürgerliche Fraktion 1
( Dr . Wöbling ) . Am Schlug der Wahl erklärte der deutschnationale
Pfarrer Koch , daß er im Namen der bürgerlichen Fraktion gegen
die Wahl der unbesoldeten Stadträte Protest einlege , da durch
die vorläufige Ungültigkeitserklärung der Bezirksverordneten Frau
Wege ( Dnat . ) ihnen eine Stimme verlustig gegangen fei .

Pressekommi ' ston . Nächste Sitzung am Mittwoch , den 23. Fe -
bruar . pünktlich 7 Uhr , Breite Str . 8- S. Vollzähliges Erscheinen
unbedingt erforderlich !

Abbau beim Magistrat Wilmersdorf . Den bürgerlichen Es -
ichäftsinteressenien ist es nunmebr gelungen , den städtischen Per -
kauf von Kkrankenernährung zu unterbinden . Die Speku -
lation geht dahin , die beträchtlichen Vorräte von zirka lßg Zentnern
gutem Grieß . Kakao , Zucker . Keks usw . an gewiss - Geschäfte zu
oeräußern und die kranke Bevölkerung zu zwingen , bei den Ge -
schäflen Mi kaufen . Welche Vreise dann zu zahlen und in welcher
verschobenen Qualität die Waren zu haben stnd . werden die Kran -
ten bald erfahren . Wir hören außerdem , daß die städtische Lage -
rnng von Hunderten von Zentnern chinesischer Erbsen , Ernte
4911/12 . so schlecht war . duß die Erbsen für menschliche Ernährung
gar nicht mehr ! » Frage kommen und nunmehr mit Riesenoerlust
zu Schleudernreisen als Futtermittel losgeschlagen werden müssen .

Der Fahrireiszuschlag bei Fahrgeldhinterziehungen . Nachdem
vor einiger Zeit die Bestimmung ausgehoben worden ist , wonach
das Betreten der Bahnsteige ohne Fahrtausweise untersagt war
( im Falle , daß der Reisende vor der Abfahrt des Zuges keine Zeit
mehr hatte ) , wird fetzt auch die Eisenbahnverkehrsordnung dahin
berichtigt , daß die Bersonen , die die abgcsverrten Teile eines
Bahnhofes ohne gültige Ausweise nicht mehr eine , sondern drei
Mark Gebühren zahlen müssen . Ebenso muß auch für Tiere , die
■vi iich ged�brenp - lichtig sind , die aber ohne Ausweis miigefübrt
werden , nicht mebr eine , sondern drei Nkark gezahlt werden , im
Falle , daß die Meldung rechtzeitig erkolat . Ohne eine solche
Meldung des Tierbesitzers wird der Mindestsatz von 6 auf 20 M.
erhöht .

Vierter Verwaltnnqsbe ' irk ( Pren ' laner Tor ) . 21. S . P . - Be -
- irksverordnete : Mittwoch , 23. Februar . 7 Ilbr abends , im
Zimmer 4 des Bezirksamies Getbsemanestraße Fraltionssttzuna .
Die neugewählten IL E. P. - Stadträte haben an der Sitzung teil -

zunehmen .

Sechzehnter Verwaltnnasbezirk . Mittwoch , 744 Uhr , im

Höpenicker Rathaus , Sitzung der Vczirksverordneten mit Kom -

tjntknaler Kommission .

- Einlösung von Anteilscheinen zur Kriegsanleihe . Die von der

Berliner Sparkasse verausgabten Kriegsanleihe « nteilscheme zu
4. 5. 40 und 20 M. gelangen nach wiederholter Veröffentlichung

vorzeitig zur Einlösung , und zwar sollte allen Inhabern von An -

teilscheinen , welche die Einlösung bis zum 31. Dezember 4820 be -

wirkten , der Nennwert zuzüglich 5 Prozent Zinsen zuruavergutet
werden . Dieser Termin ist verlängert worden , so daß auch einst -
weilen bei Vorlage der Anteilschein « . die vorstehende Vergüniti -

guna weiter gewährt wird . Die Einlösung erfolgt »n der An -

teilfcheinknss «. Poststr . 5. werktäglich in der Zeit von 8 bis 2 Ilhr .

Hierzu ist die Vorlaae des Anteilscheins zusammen mit dem Aus -

weisschein erforderlich .

Der Raubmord in der Matylaouefstrahe . Wie berichtet , war
die erst « Frau des Krastdroschkenbesitzers Meinhardt aus der

Malvlaquetstroße verhaftet worden , weil sie sich einige Tage vor

der Ermordung der Frau Meinhardt in auffälliger und ver »

dächiiger Weise mit einem noch unbekannten Manne in dem

Hanl - be ! verschiedenen Personen nach dem Ebepaar Meinhardt ,

insbesondere nach der Frau , erkundigt hatte . Bei ihrer Verneb -

mui ! g über die Ursachen dieser Nachfragen verwickelte sich die

Sisticrtc in Widersprüche , so dast ihre vorläufige Festnahm� bis

- ur weiteren Aufklärung angebracht erschien . Durch die gestrigen

Zeitungsveröfsentlichungen ist rasch Klarheit geschaffen worden .

Im Liiusc des gestrige » Tages meldete sich der Mann , den Frau

Meinbardi in der Straßenbahn kennengelernt hatte und der mit

ihr zusammen die Erkundigungen in der MalHaan " lltraß ? einae -

zonen lict�c Seine Au - sagen stimmen im wesentlichen mii den

Beklmdimaen der Frau Weinhardt nberein . Diese Entlastung der

Frau Meinhardt führte dazu , daß diese wieder auf freien Fuß ge -

setzt wurde . Die Leiche der ermortMen Frau Meinbardi wurde

von dem GerichtsarM . Bros . Dr . Strauch , im Leichenschauhau�
obduziert . Die Lcichenoffnuna hat ergeben , daß der Tad durch

Erstickuna eingetreten ist , die Wunden am Kopf und Verlezunaen

an den Händen waren nicht tödlich beweisen nur daß der

Mörder mit seinem Opfer gekämpft hat , bis es ihm lmlana . « um

den Knebel tief in den Mund zu stoßen und sie so wehrlas zu

machen . Die Leichenöffnung ergab weiter , dag die Ermordete

. kurz vor der Entbindung eines gutentwickelien lebensfähigen

Knaben stand .
Mord und Selbstm - rd in der Brückenstraße . Eine Tragödie

zwischen einer geschiedenen Frau und ihrem Geliebten hat� sich

gestern in den Mittagsstunden in dem Hause Bruckenstraße 1-- zu -

getragen . Dort hat der Kaufmann Max Stobinikl aus der Britzer

Straße tz erst seine Geliebte durch zwei Schüsie schwer verfeizt . und

dann die Waffe gegen sich selbst angelegt . Stoknnski soll sich an

den beiden noch sebr jugendlichen Töchtern ferner Geliebten ver -

gangen haben und diese hatte , als sie davon erfuhr , be , der

Kriminalpolizei Strafan ' eiae gestellt . Hierüber kam es gestern

mittag zwischen dem Kaufmann und der Frau zu Iuseznander -
setzungen , in deren Versauf er die Frau verg ' sten wollte z schließ -

lich aber zur Waffe griff . Stobinfki ist tot . die Frau ist noch am

Leben .

Aus den Oraauikationen

Dienstag , 22 . Februar
Ai - nd » 7 Ntr Im zz«lt - 5a»» Zuftendsnim . TSarnwtber -

streß «. Mitglied - rxerjtzmmlui, «. Fuitktwnir « -rlcheine « «lue Siui . be früher .

Mittwoch , 23 . Februar
1». ZNftrltt . STSenks 7 LZr Zwrkandeftstuug M Äutztof . A! »n»slr »i >l - tz 5.

Vereinskalender
Dienstag . 22. Februar

55«r6<nifc »- - «äri *«» unk «ärlinrelorjelter , Gnppt (Zriekhofmirbji»««.
1lb «nk« 7H Uhr «tlflllekerniuiuienoetlammlunR im Cullmiaal nun Sttottlonk «
(JeRiälen , »eitin , Sieue gitcktififtt . $5. . . _ _ _ , ,

e « . Zi' olciorleriustnb »esteiib . «edelg - denkfil - r »ei JBlemet », vlll - wstr . 58.
fläü « williemmen

Mittwoch , 28, Februar
Reich «»»»» »ee geieifbelchüdlat «». Lii »«ru »»« k- teglt ». Bbend « 8 llhr «er -

sammluna in ker Oberreallchul «. Elilenkiaß «. I. »uiiktsv - i . cheuker Aeroi «
ipiicht über . . Heilfürforge ". mltl alUUmmen

Xautlltcnoerein kee »at »rlr «»»k- ( goilrole wie ») , Cti »gr »»»«. «erli ».
«b- uks V. 8 llfn tzo -IIetzvnR ker Sciieralverfammlung >» ke, Schulaula kiyuftr . Z5.
Slwritt »ur zexe » Aerzeiguue der Zstitsliekilart «. »
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Gewerkschaftliches
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Ein „ rechter " Gewerkschaftler

Fm deutschen Werkmeisterverband bestanden politisch - �. . pan -
nungcn . Die alte wirlschaslsfriedlichc Verwaltung sträubte sich

gegen moderne gewertichastliche Methoden , für die die jüngere
Mitgliedschaft eintrat und Anschluß an verwandte Berufsaruppen
suchte . Inzwischen tarn es aber zu einer Einigung zwischen der
Aja und dem Werkmeisterverband , die alles in allem ein Fort -
schritt bedeutet . In den Reihen der Werkmeister gab es natür¬
lich einen kleinen Sturm im Wasserglase , der von dem Rechte -
sozialisten Richard Woldt in cigsnarliger tendenziöser Form
ausgenutzt wurde .

Der . Zielbewußten freigewerkschaftlichen Entwicklung wirft er
Steine in den Weg und erklärt , die politischen Streitigkeiten
seien nun auch durch unjere Genossen in die freigcwcrkscha ' tliche An -
gestelltenbewegung bineingetragen worden . Und schuld an der
von ihm behaupteten Krisis sei der Vorsitzende des Bundes der
technischen Angestellten . Kollege Aufhäuscr .

In einem Aussatz des Organs „ Der Industrietechniker " erfährt
zunächst das Bundesmitglied Woldt . daß Äushäujer nicht Vor -
sitzender des Bundes ist , da es einen besoldeten Vorsitzenden über -
Haupt nicht gibt , und es wird weiter gesagt , daß es „ abgelehnt
werden muß , sich mit der politischen Entwicklung und der Per -
sönlichkeit des Kollegen Aufhäuser zu beschäftigen .

Den Borwurf , „ Aufhäuser treibe in seiner gewerlschafilichen
Erziehungsarbe «t unabhängige Parteipolitik und übertrage seine »
politischen Radikalismus aui eine Bewegung , die dazu längst noch
nicht reif ist ", weist das G- werkschaftsblatt zurück , Heber die
Kritik und Unzulänglichkeit des Berriebsrätcgesetzes seitens der
Organisation schreibt Woldt wörtlich :

„ Wie man sich dort ( in der freigcwerkschaftlichen Angestellten -
bewegung . D. Verf . ) unter dem Geist und Einfluß von Äufhäuser
zur praktischen Anwendung des Vstriebsrätegefetzes stellt , zur So -
Zialisierungsfrage , zu der Frage der Zeniralarbeitsgemeinschaften
usw . . ist die gleiche politische Phraseologie , wie sie in der „ Frei -
heit " verzapft wird , die von den Zlrbeitergewerkschaften abgelehnt
werden muß und auch in der gewerkschaftlichen Angestellten -
bewegung nicht Erfolg haben kann . "

Also die gesunde Fortentwicklung wird von Woldt als po -
litisdje Phraseologie geweitet und Aufhäuser trägt die Schuld .
daß der Werkmeisterverband aus seinem Dornröschenschlaf geweckt
wurde !

Höher geht die politische Degeneration rechtssozialistischer
Leuchten vom Schlage Woldts wohl nicht . Er hat damit den Be -
weis erbracht , daß er intimer Mitarbeiter des Kultusministers .
des tapferen Konrad werden konnte . Wenn Woldt das Prinzip
gelten lasten will , daß Einzelpersonen Geschichte wachen und
Aufbäuser die Angestelltenbewepung politisch infiziert , so trägt
Woldt und seine Partei und besonders der Hausknecht der deut -

Zchen Bourgeoisie , Gustav Roske . die Schuld an dem ganzen Elend ,
in da ? die deutsche Arbeiterklaste durch die rückaratlose Politik
jener Renegaten hineingeraten ist .

Gewerkschaftliches aus Südwestafrika
In Lüderitzbucht erscheint ein kleines , in deutscher Sprache

gedrucktes „ Volksblatt " , das als Mitteilungsblatt der Arbeit -
nehmer - Verbände Südwestafrikas wöchentlich erscheint . Auch
dort beschäftigen sich die Gewerkschaften mit den Fragen , die wir ,
besonders feit der Kreation der Moskauer Gewerlschafts - , . Inler -
natioaale " , feit Jahr und Tag behandeln . In Swakopmund
fand Anfang Januar ein - Versammlung der Buchdrucker statt , in
der die kommunistische Keimzellenbildung innerhalb der Verbände
besprochen wurde Zwei Kollegen aus Deutschland schilderten die
verderbliche Taktik der Kommunisten in der deutschen Arbeiter -
bewegung . und die Versammlung einigte sich auf folgende Parole :

„ Mag nach Moskau gehen , wer gehen will , wir bleiben hier
und wollen alle Helsen an der großen Aufgabe der Erhaltung . Ge -
sundung und Kräftigung unserer alten , in schweren Zeiten ge -
schaffenen Organisation .

Hoffentlich bleiben die afrikanischen Genosten von den Folgen
verschont , die wir , zum Schaden der Eesamtarbeiierschaft , in ganz
Europa , und nicht zuletzt in Deutschland , deutlich zu verspüren
bekommen .

Beendete Lohnbewegung in der Mineralwasier - Jndustrie
Die in den Eroß - Berliner Mineralwasterfabriken beschäftigten

Arbeiter . Arbeiterinnen und Kutscher waren am 18. d. M. zahl -
reich versammelt / um den Bericht über die weiteren Verhandlun -
gen mit den Arbeitgebern vor dem Schlichrungsausschuß Groß -
Berlin wegen der Lohnlorderungen entgegenzunehmen .

Dom Deutschen Transportarbeiter - Verband teilte Liebenaw als
Berater der Arbeitnehmer mit , daß die Unternehmer nach vor -
heriger Vereinbarung beschlossen hatten , den Schlichtungsousschuß
zur Ent ' chcidung anzurufen und stch auch dem Schiedsspruch zu
unterwerfen .

Der unparteiische Vorsitzende hatte das Bestreben , einen Ver -
gleich zustande zu bringen : dieses Vorhaben scheiterte jedoch daran ,
daß die Arbeitgeber weitere Lohnzulagen , wie in der VerHand -
lung bereits gemacht , nicht gewähren wollten .

Nach längeren gegenseitigen Auseinandersetzungen , wo nameni -
lich die Fabrikanten ihre Klagclieder vorbrachten , wurde dann
ein Schiedsspruch gefällt , den beide Parteien angenommen haben .

Die Löhne betragen ab 1. Februar 1921 :
pr » Wache

Für Abzieher

. . . . . . . . . . . .

230, — M.
Für Vorarbeiter

. . . . . . . . . . .

300, — M.
Für Auf - und Ablader . . . . . . . .275, — M.
Für Flaschenspüler , Hofarbefter , Mitfahrer u.

Stallcute

. . . . . . . . . . . .

265, — M
Für Kutscher

. . . . . . . . . . . .

28ih — iöL
und 10 Psg . Provision . für den vollen
und 10 Pfg . für den zurückgebrachten
leeren Kasten mit Flaschen .

kür Frauen

. . . . . . . . . . . . .

185, — M.
Für Jugendliche bis 18 Jahre . . . . . 170, — M.

In der Diskussion wurde hervorgehoben , daß selbst diese Lohn -
sätze den Zeitverhöltnissen noch nicht entsprechen , auch wurden
Stimmen laut , auch in dieser Industrie mal einen ernste » Kampf
aufzunehmen , damit die Arbeitgeber , die bisher Störunge » in
wirtschaftlicher Beziehung noch nicht durchgemacht haben , den
Unterschied mal kennen lernen und ihre Arbeiter bester entlohnen
und menschenwürdiger behandeln .

Die erregte Stimmung , die sich in den vorherigen Versamm -
lunqen besonders bemerkbar machte , war diesmal «ine gedämpfte ,
auch waren die Redner durchaus sachlich .

Mit großer Majorität wurden die neuen Lohnabmachungen von
der Versammlung alsdann angenommen .

Dnickeremvlare sind beim Deutschen Transportarbeiter - Verband ,
Engeluser 15, Zimmer 38 . zu haben .

Der Betriebsrat dos städtischen Krankenhauses Am Frie «
drichshain ersucht uns , folgendes aufzunehmen : Sparsam -
keit an falscher Stelle veröftentlicht die „- Post " in Nr . 68
vom 10. Februar einen zurechtgemachten Artikel , über eine städti -
schc Krankenanstalt , der stch als „ Wablmache niedrigster Sorte "
für dag Kleinbürgertum darstellt . Der reaktionäre Einsender
scheint es nicht verdauen zu können , daß der Betriebsrat bei Ent -

tastungen von Arbeitern ein Wort mitzusprechen bat . Zu den in

Frage kommenden Entlassungen , bei denen der „ Postartikler " in

seiner Unerfahrenheit „ Vertretungen für Erkrankte oder Beur -

laubte in einen Tops wirft " , ist nur zu sagen , daß die Verwaltung
— laut tariflicher Destimmungen — gegen ein diesbezügliches ,
unberechtigtes Verlangen des Betriebsrats den Schlichtungsaus -

schuß anrufen konnte . Das ist tticht geschehen — . sondern
es ist Uebereinkunft erfolgt , mit „nicht nennenswerten ' Mehr «

kosten . Daß die sparsame „ neue Aera " des neuen Leiters der Me -

dizinalverwaltung die Lachmuskcln des „Postschreibers " besonder «

reizt , steltj de ». Satzoteiirgehilfen der „ Post " in da » richlige LiÄ
— wir Arbeiter erregen uns darüber nicht . — . Die leichtfertigt
Behaiiptuna . » aß die Stadt jährlich für eiiie Station an Ge-

hältern 75 000 M. mehr zu bezahlen habe bei Besetzung von

Pfteg - rn als durch Schwestern , zeugt von haltlose : rechnerisaie !
Oberslächlichkeit . Auf der in Betracht kommenden , schwere »
Station waren schon imme fünf Pflege ? tätig iur die besonder «
schwere Arbeit , welche von Schwestern nicht verrichtet werden tan »-

Nachdem die Pfleger die Prüfung für Krankenpflege bestände »
hatie », wurde ihnen „ im Einvernehmen und nach Aernandlunge »
mit der ärztlichen - und der Verwaltungsdirektion mit dem BP
triebs ? at " die Pflege in dem Pavillon voll übertragen . Es >»
eine fahrlässige , unwahre Bchauvtung . wenn >»

dem Artikel von einem Verfahren . . ohne Rucksicht auf das Jäter -
esse der K' anken " gesprochen wird . D- r . . Postintimus " scheint »«**

gesten zu haben , daß be ! ihrem „ Grifte zu gewerkschaftlichen Mit -
teln " die Assistenzärzic sich auch an uns , die Arbeiter zu ihrer evtl .

Hilfe gewandt und diese Unterstützung auch zugesagt erhalte »
haben . Wenn setzt bei den Beratungen der „ Sparkommistion " die

Aerzte durch solch - „ Artikel " die Arbeiter vor den Kopf stoßen , i »
können sie sich bei dem ortikelnden „Post - Einiender� für solch «
Kurzsichtiakeit bedanken . Di « Aerfts erbaft « » übrigens jetzt jäbi *
lich an Gehalt 4 — 5000 M. mehr als die Pfleger und genießen now
diver e andere Vorteile . Für den . . mit der kopiiaüstischen Mite '
der frommen Denkungsart " uberfütterten „ Post - Einscnder " kommt
e? allerding ? nicht aus die Feststellung von Tatsachen an , sonder »
sein Mono ist : „ Der Zweck — das Wahlgeschäft — heiligt die
Mittel . "

Achtung ? Tischlee , Bezirk Neukölln ? Am Mittwoch , den 23.
bruar . nachmittags von 4 bis 7 Ubr bei Kriegel , Neukölln , Reute ! »
straße 21, W a b l der Delegierten zur Generalver /
i a m m l u n g. Berechtigt und verpflichtet zur Wahl sind alle die
dem Bezirk Neukölln ongehörcnden Tischler , welche sich beveit «
am 7. Februar zur Aöstimmung meldeten — auch die , die ihre
Stimme bereits abgegeben haben — und den Stempel Rr . 80 im
Buch vorweisen können . Deutscher Holzarbeiter - Derband .

Buchbinder und Pcpieroerarbefter . Wr ersuchen sämtliche
Delegierte der Generalversammlung , die auf dem Boden der
IL S. P . D. stoben , am Donnerstag , den 24. Februar , nachmittags
>45 Uhr , bei Schirm . Eharlottenstr . 7, zu einer sehr wichtigen M >
sammlung zu erscheinen .

Stellmacher IL S . P . D. Alle Kollegen , die auf dem Boden der
U. S . P . D. stehen , treffen sich Dienstag abend 7 Uhr bei Hummel .
Sophienstraße 5. Jeder Betrieb muß vertreten sein . Wichtig «
Aussprach « . Miigliedsbuch legitimiert .

Graphi ' che Hilfsarbeiter . Funktionäre des Gravhifchen Hills -
arbeiter - Verbandes , die auf dem Boden der Amsterdamer &*' ;
werkschaftsinternationale stebcn werden zu einer Versammlung .
heute abend 6 Uhr im Eraplnschen - Vereiushaus eingeladen . Er ' !
scheinen aller Kollegen und Kolleginnen notwendig . '

Rrbciterausschuß IL S . P . D. -

Gewerkschaftliche Jugendarbeit
Wie geben diesen Artikel als VeitTaq zur Debatte Lb*'

die passendste «lorrn der Iuqendorgcmisation wieder .
vckrständtich steht die Iugendspalt « unsetes Alattes auch des
gewertschüfllichen Iugendsettionen zur Verfügung .

N? . Die Zerrissenheit und Zerfahrenheit der politischen Prk '
teien der Arbeiterbewegung ist auch auf dem Gebiete der

Jugendbewegung zu verzeichnen . Nicht nur . daß j «�
politische Partei bemüht ist , sich ihre eigenen Iugendorganil »'
tionen zu schaffen , iondern auch innerhalb dieser Iugendorganis »'
tionen machen sich die verschiedensten Tendenzen bemerkbar . Ei »«
solch einseitige Erziehung der Jugendlichen , die gerade am meiste »
den Einflüssen unberufener , sich keiner Verantwortung bewußt "
Personen ausgesetzt sind , kann natürlich niemals dazu beitrage »'
die heranwachsende arbeitende Jugend zum selbständigen Denk « »
und zu objektiver Betrachtung der sozialen , ökonomischen und
litischen Zustände zu erziehen . Die Schulung und Bildu » ! !
d « r Jugendlichen in diesem Sinne ist aber dt : erste V" '
aussotzung für ein er ' prießliches Zusammenarbeiten mit den
wachsen « » im Emanzipationskampf des Proletariats . Dies "
Zweck kann aber durch die angeführten Gründe nicht erreicht
werden .

In Gewerkschaftskreisen hat man denn auch in letzter Zeit diest

Entwicklung mit steigender Sorge betrachtet und deshalb den Bel '
such unternommen , die freigewerkschaftlich organi '
sierte Jugend zu gemeinsamer Arbeit
sammenzuführen , die Schulung und Bildung auf gewem
schaftlicher Grundlage snstcmatisch in die Hand zu nehmen . E?»

Anfang auf diesem Gebiete war die Schaffung des Frei '
gewerkschaftlichen Jugend - Kartells durch die Vck'
liner Gcwerkschaftskommission . Die Satzungen des Zugendkart «�
lassen parteipolitischen Tendenzen keinen Spielraum ! auch ist d' '

Anschluß an das Kartell nur für die Jugendabteilungen der ei�
zelnen Verbände möglich . Das Freigewerkschaftliche Inge

"

Kartell hat sich zur Aufgabe gemacht , vor allen Dingen eini
treten für die Einleitung und Durchführung g
meinsamer Jugendforderungen , für die Pflege
Jugendrechtes und Jugend ' chutzes . Ferner veranstaltet es f
meiname Bildungskurse und künstlerisch « Darbietungen . Ei»'
vom Jugendkartell eing ' setzte Kommission ist damit betraut , ml
die fernere Tätigkeit ein praktisches A r b e i t s p r o g ra nte

auszuarbeiten , das in allernächster Zeit dem Kartell unterbreit »
werden soll .

Die Hauptarbeit in der gewerkschaftlichen Jugendbewegung
wächst naturgemäß den einzelnen Gewerkschaften selbst . Ei»' ?!
Gewerkschaften sind auch in anerkennenswerter Weife schon ']t\
längerer Zeit dazu übergegangen , besonder « Jugendsek « »
t ä r e anzustellen . Die Gewerk , chaftsvorstände werden die ib»' .
auf diesem Gebiet dadurch entstandene Mehrarbeit sich bedeute »
erleichtern , wenn in allen Gewerkschaften , in denen Jugendl�
und Lehrling « vorhanden sind , Jugendabteilunge « "

bildet werden . .
Die Aufgaben , die hier den Gewerkschaften gestellt werden , $r .

ßcher schwere und aufopferungsvolle , sie müssen aber übernotiO » .
und erfüllt werden , wenn das Proletariat wieder gefunden

»
(

seiner Eefamtaufgabe gewachstn sein soll . Das Jungpraletor
darf sich nicht in Kämpfe » in den eigenen Reihen zerfleischen ,
vor es die Erkenntnis der gesckichtlichen Entwicklung der Arbcst� ,
bewegung und die Notwendigkeit des Zusammengehörig' »��
gefühls der arbeitenden Klasse in sich ausgeizomw . en hat .
reiches Betätigungsfeld liegt hier vor uns und es gehört ' »
den neuen und wichtigen Ausgaben , die den Gel »

schaften zugewiesen werden müssen .

Soeben erschien :

Agrarfrage und EozialiSMm
Bon Alexander Stein

Preis 2 . 50 Mark .

Organisationen Preiserniahignng .

Buchhandlung „Freiheii " , Bertin



Noch ciiimah Aus Haenischs Reich
. Hnfcr Artikel „ Sus dem Neichc des armen Konrad " in
der Morgenausgabe vom Sonnabend hat uns wieder die
Ehre einer Zuschrift des Kultusministeriums
eingetragen . Wir bringen sie nachfolgend , aus Raum -
gründen gekürzt , zum Abdruck , bemerken aber dazu , daß
die von uns vorgenommenen Streichungen den sachlichen
Inhalt der Zuschrift nicht beeinträchtigt haben . Das
Schreiben des Kultusministeriums lautet :

Die „ Freiheit " vom Sonnabend früh greift in einem Artikel
„ Aus dem Reiche des armen Konrad " die P e r s o n a l p o l i t i k
des Kultusministeriums scharf an .

Dazu ist folgendes zu bemerken : Der von der „ Freiheit " nament -
lich angeführte Borsttzende des Deutschen Lehreroereins . Herr
Röhl , der auf einer großen Lchrervereinstagung vor etwa
lv Iahren seine Königstreue so lebhaft beteuert haben soll , steht
ZU dem heutigen Unterrichtsministerium in keinerlei Be -
Ziehungen . Der Unterrichtsmtnister hat ihn seines Wissens
uvcrhaupt nur ein einziges Mal , anläßlich einer Lehrer -
Versammlung , gesehen . Wenn in einem zweiten , von der „ Frei -
heit " Angefichrten Fall , ein der Demokratischen Partei angc -
hörender Bewerber um einen Regierungsratsposten in der Provinz
Westfalen einem Sozialisten vorgezogen wurde , so darf die „ Frei -
heit " davon überzeugt fein , daß hierbei sehr wichtige sach -
ltche Gründe maßgebend waren , die auch die in Frage kom -
wenden leitenden Parteigenossen der Provinz , als sie ihnen mit -
geteilt wurden , vollauf billigen mußten .

Bleiben übrig die angeblich nicht „ zuverlässtgen " Mitarbeiter
» n Ministerium selbst . Die „ Freiheit " vergißt , zu erwähnen , daß
zu den seit der Staatsumwälzung im Unterrichtsministerium
satigen neuen Mitarbeitern auch vier Unabhängige gehört
yaben und zum Teil noch gehören .

Was den von der „ Freiheit " besonders genannten Geheim -
rat Genossen Menzel angeht , so war er längst vor der

Staatsumwälzung Sozialdemokrat und führenden
Parteigenossen auch als solcher bekannt . Daß er sich nicht formell
der Partei anschließen konnte , war unter den damaligen Per -
Hältnissen selbstverständlich . Schon vor reichlich einem Dutzend
. zahren aber hatte er der Demokratischen Partei den Rücken gc -
kehrt , um in den Reihen der aanz links stehenden Demokratischen
Bäteinigung ( Breitscheid . Ger lach usw . ) zu wirken .

Im übrigen sei der angeblich „ reaktionäre " Geist in dem
sozialistisch geleiteten Unterrichtsministerium hier einmal durch
S?ei Zeugnisse von Unabhängigen selbst beleuchtet !
Zu der Plenarsitzung der Landesoersammlung vom 5. Dezember

führte bei der Beratung des Kultusetats nach dem amtlichen
Stenogramm der unabhängige Abgeordnete Hennig . Halle ,

tvissen . wir sind eine grundsätzliche Oppositionspartei der
"

. Irrung gegenüber . Wenn es aber ein Kapitel
ur , wo unsere Wünsch « nahezu berücksichtigt

. „ . knen . wenn es ein Kapitel gibt , wo wir

KeVs� herausfühlen , daß der Geist in der

und zum mindesten im Ministerium

14 « « n st und Wissenschaft {«16 ft verwandt -

»It V« m fortschrittlich s ü r unsere Idee ist , so

schttf * *.
m Ministerium für Kunst und Wissen -

,ür „ör fi '
bie ' er Abteilung . Das zu konstatieren halte ich mich

Eck»
a b hä j �arz vorher hatte der Führer der B l t t e r f e l d er ll n -

dariigen ,Ken Sozialdemokratie , der Vorsitzende der

auch w Unabhängigen Stadtverordnetensraktion . der zugleich
UntM�i,t�asten eines Stadtrats bekleidet , nach einem Besuch im

an Harnisch einen« & Ä„ . ii • • . " • " iieuum aus freien Stücken
»eschneben. in dem es wörtlich heißt :

hah troü V. übrigen drücke ich meine Freude darüber aus ,

lauten bei » n
Durchsetzung des Ministeriums mit Zentrums -

kommen Nnu „ „ x 5 Herren , mit denen wir in Berührung ge -

" um ein�rS . lT* nen ainjlußreiche Stellungen im Ministe -
Zu sein scheinen , eine durchauseingeräumt

" K « iä ' tf &y H®-a. »6 wttiglied der tl . ST P . lfc. ist c5 mir eine angenehmPflicht , das anzuerkennen und ihnen zu lagen . . . -
Aber — - v! - '

wcLeue ujuwvh iveinzelnen Mitarbeiter Haenischs ' streiten . Daß auch F ach -
cute anders über manche von ihnen denken , als per Ku -

lusmimster selbst, zeigt unser Artikel , der uns zu dieser Zu .schrift verholfen hat . Es gibt eben Soziallsten und —

�aenijch - l - s- . I °n ° nd P - - »

dem Zitat aus einer Rede unseres Genossen Hennig
Rede�llt" darin nicht von der V o l k s s ch u l e die
nilck . in in unserer Auseinandersetzung m,t Hae -

Linie geht . Hennig sprach ausdrücklich von
d' �mten Abteilung des Kultusministeriums -

nübt bi . vi e,ncr anderen . Aber warum hat Haenisch
simtor 5. zitiert , die der Genosse Henmg einen TagUber die Volksschule gehalten hat ? Das hatte » um

und wäre ehrlicher gewesen , denn lN dieser
H�nniß ein geradezu vernichtendes tl�rteil über d" .

�. �Vulpolitik des preußischen Kultusministeriums gefallt .
' dessen sich Haenisch bedient , ist , in diesem �u-�ammenhange angewandt , wiedeeun , »i «"» bemubte �rre -Miruna�d� gewandt wiederum eine ' bewußte Irre -
der Oesfentlichkeit . Die Aeußerung unseres_ _ _ _ __ uesTentltchlett . Die Aeutzer S

�
Bitter feld er Genossen rst ebenfalls re ' n

�
für Haenisch und seine Politik , denn auch

ministe -
spricht nur von den Herren , mit denen e t im Kurnuu

inBerührungyekommenlst .
gesagt ,

Aber alle diese Betrachtungen erscheinen uns . .
�

abetnumg . Es kann gar keinem Zweife unterliege� ° ° valle bisherigen Reformen an der Volksschule

bedeutende Zugeständnisse sind , die erstens noch nicht einmal
die schlimmsten Schäden beseitigen und die zweitens am
Wesen dieser echt preußischen Einrichtung n ich t z ändern .
Sie haben nur e i n i g e d e r b ö s e st e n " S ch a n d f l e ck e
beseitigt , deren sick> ein wirklicher Kulturstaal längst g c -
s ch ä m t h ä t t e. Wir erwähnen noch einmal , daß sich unter
diesen Reformen die Beseitigung der Prügelstrafe noch nicht
einmal befindet . Wenn man aber von diesen Reformen ein
so großes Aufhebens macht , wie der Herr Geheime Regie -
rungsrat Menzel wiederum in einem Artikel im „ Ber -
liner Tageblatt " , so zeigt ja gerade dieser ohrenbetäubende
Lärm das klägliche Ergebnis der „ Zwei Jahre
Schulpolitik im Volksstaat " , wie Menzel seinen Artikel über -
schreibt . Wären wirkliche und wesentliche Resor -
men zur Durchführung gekommen , so brauchte man diese
Kleinigkeiten gar nicht zu erwähnen . Sie hätten auch von
einem beliebigen bürgerlichen Kultusminister jetzt nicht
mehr verhindert werden können .

Wir bleiben also bei unserer eigensinnigen Auffassung , daß
die Arbeiterklasse auf dem Gebiete der Volksschule von einem
sozialistischen Kultusminister mehr fordern muß .
Zum mindesten aber sollte man von ihm erwarten , daß er .
mit diesen kläglichen Taten nicht renommiert und den bürger -
lichen Klassenfeinden des Proletariats zugleich die Stiefel
leckt .

Symbole
Die „Kreuzzeitung " wittert Morgenluft

einstellt , was fi - in Wirklichkeit eigentlich jchan längst geian
hat . Leser hatte da ? Blatt schon lange nicht mehr . Das scheint
den Geldgebern ollmählich doch zu dumm geworden zu sein . Seit
Stinnes über die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " verfügt , hat ts
die Schwerindustrie auch nicht mehr nötig , ihr Geld noch für da »

> langweilige „ Post " . Papier auszugeben .
( Wiederholt , weil nur in der Sonirerausgabe )

Als der letzte Preußenkönig im November 1318 sein Heil
in der Flucht suchte , da fand es auch die „ Preußische
( Kreuz - ) Zeitung " zweckmäßig , das Bekenntnis zum König
aus ihrem Zeitungskopf zu entfernen . Dort trug sie von

jeher das Eiserne Kreuz zur Schau mit der Umschrift :
Vorwärts mit Gott für König und Vater -

l a n d ! Dieses Zeichen an der Stirn des Blattes verschwand
am 12 . November 1918 .

Gestern erschien es von neuem . Und Graf Westarp
feiert in einer Wochenübersicht in der gleichen Nummer des

Blattes das Wiedererscheinen dieses Signums als ein

politisches Symbol .
Mit einigen Ausreden rechtfertigt er zunächst noch ein -

mal das Fortlassen des Wahlspruchs , das zwei Jahre lang

Gegenstand des politischen Spottes gewesen ist . Das fei ge -
schehen auf Wunsch des technischen Personals .
und es fei gerechtfertigt gewesen mit Rücksicht auf jene „ Ge -

waltakte " , die den „ Lokal - Anzeiger " zwangen , als „ Rote
Fahne " zu erscheinen . Also nicht aus Ueberzeugung , fon -
dein aus Angst hat die „ Kreuz - Zeitung " das Zeichen ihres
Wesens von ihrer Stirn gewischt . In sachlicher Beziehung ,
schreibt Westarp , sei sie immer schärfste Gegnerin der
Revolution gewesen und habe sie stets den monarchisti -
{chen Standpunkt und die konservative preußische Staats -

gesinnung vertreten .
Nun aber erscheint es den Männern der „ Kreuz - Zeitung "

an der Zeit , der inzwischen eingetretenen Wandlung in der

politischen Situation Rechnung zu tragen und das Eiserne
Kreuz mit dem Bekenntnis für Gott , für König und

Vaterland wieder am Kopf des Blattes erscheinen zu
lassen . Westarp schreibt :

„ Liegt hiernach klar und unwiderleglich zutage , daß all die Be -

hauptungen und Verleumdungen unbegründet find , wonach die

„Kreuz- Zeitung " . in jenen Tagen der Revolution und der Macht
der Straße aus äußeren oder inneren Rücksichten ihren Standpunkt
in der Sache gewechselt oder oerleugnet habe , so soll dasjenige .
was sie vom ersten Tage der UmwälMng ab bis heute unbeirrt
vertreten hat und weiter zu vertreten gedenkt , auch wieder in

ihrer äußeren Erscheinung zum Ausdruck gelangen . "

Die Angst ist also gewichen . Die „ Kreuz - Zeitung " wagt es

wieder , auch dem flüchtigen Blick zu zeigen , wer sie ist . Das

ist in der Tat ein Symbol der Zeit . Die Männerbrust , die
die alte „ konservative preußische Staatsgesinnung " in sich
birgt , ist wieder geschwellt . Es ist kein Zufall , daß die

„ Kreuz - Zeitung " diese äußere Wandlung gerade am Tage
der - Wahlen zum ersten preußischen Landtag vornimmt .
Daraus spricht ein Sicgerbewußtscin , das zwar durch den

Ausgang der Wahlen kaum bestätigt werden dürfte , aber

dennoch ein Zeichen ist für die gehobene Stimmung in jenen
politischen Kreisen , die sich zu Westarp und zur „ Kreuz - Zei -
tung " bekennen . Westarp selbst ist so von Hoffnung ge -
schwellt , daß er den Tag der Preußenwahlen als den B e -

ginn eines neuen Abschnittes in der Eni -
ivicklungderAufgabender „ Kreuz - Zeitung "
erblickt . Daß diese neuen Aufgaben im politischen Kampf um
die Wiederherstellung der monarchistischen
Staatsform bestehen , wird symbolisch ausgedrückt durch
die Wiederanbringung der Formel : Vorwärts mit Gott für
König und Vaterland !

Auch dieser harmlos scheinende Vorgang muß von der Ar -
beiterschaft als eine Warnung und als eine Mahnung zum
energischen Widerstand gegen das um die „ Kreuz - Zeitung "
gruppierte politische Raubrittertum gewertet werden .

Die Orgesch in Berlin
Die aufsehenerregenden Waffenfunde in Westend , die den Selbst «

morp eines der Beteiligten und die Flucht des Hauptschuldigen
Assessors Dr . H e y l zur Folge hatten , haben weitere Kreise ge »
zogen . Sie haben das Bestehen reaktionär - militaristi -
scher Geheim organisationen offenbart und damit nur
bestätigt , was . wir immer behauptet haben . Das „ Berliner Tage -
blatt " teilt darüber Einzelheiten mit , die dem Staatsanwalt
hoffentlich das Zupacken erleichtern . . Das genannte Blatt hatte
bereite vor einigen Tagen die Organisation und die führende «
Persönlichkeiten einer solchen Putschgesellschaft mitgeteilt , die
unter dem Namen „ Verein alter D e s s a u e r " regelmäßig
Zusammenkünfte abhielt . Jedes der Mitglieder sollte aus seinem
Bekanntenkreis etwa zwanzig zuverlässige Personen verpflichten ,
die sich für den Fall eines gewaltsamen Umsturzes den reaktio -
nären Verbänden zur Verfügung zu stellen hätten . Zu den
Führern gehörten , nach dem „ Berliner Tageblatt " . Herr
v. Vissing . Sohn des ehemaligen Generalgouverneurs von
Belgien . Herr Joachim K l i e m , Revaler Straß « , ein Mitglied
des deutschvölkijchen Schutzbundes , ferner Willi Lehmann ,
Manteusfelstraße ( genannt Max ) , der Ingenieur B ratsch ,
Rethelstraße in Treptow ( Armaturen - und SchraubenfabrU
Forster Straße g) . der mit einem Ausweis auf den Namen Isidor
Zufall versehen war .

Zu einer anderen Gruppe , die nach der Taborkirche „ Gruppe
T a b o r " genannt war , gehörten Herr W i t t i g , Angestellter bei
der „ Deutschen Zeitung " , jetzt in Darmstadt , Herr Fedken -
Hauer , pirx Hoffmann ( Maschineniabrik . Oranienstr . 12 )
und Herr S . O. H i tz l e r ( Möbelfabrik am Lousitzer Platz ) , De -
zirksleiter der Deutschnationalen Bolkspariei , ferner Hauptmann
Weber , Alexandrinenstr . 45, Buchdruckereibesitzer Hecken -
d o r f f und Kriminalbeamter F ü l l g r a f f , Schlesische Str . iX
Weitere Mitteilungeik über die Zusammenhänge dieser bewafs -
neten Geheimorganisation mit dem Kapp - Putsch selbst , soweit sie
sich zur Veröffentlichung eignen , behält sich das „ Berliner Tage -
blatt " vor .

Der jetzt flüchtige Assessor Dr . Heyl hatte die Oberleitung
dieser unterirdischen Freiwilligenverbände . Ob das außerordent -
liche Gericht auch in diesen Fällen mit derselben Schnelligkeit und

Energie vorgehen wird , wie das bei den kommunistische «
Putschisten der Fall ist . muß nach alter Erfahrung bezweifelt
werden . ( Wiederholt , weil nur in der Sonderausgabe )

Ausnahmeprozetz in Kassel

sfeiäv »:

Während so die „ Kreuz - Zeitung " wieder ausbaut , baut die „ Post "
ab . Sie kündigt an , daß sie am 1. April ihr Erscheinen

Kassel , 21. Februar .

In der heutigen Verhandlung wurde zunächst mit der Verlesung
des Protokolls über die Aussagen des Angeklagten H a r b i ch in
der Voruntersuchung begannen . Der Angeklagte Harbich

behauptet , daß das Protokoll nicht richtig fei , und widerruft einige
seiner darin enthaltenen Aussagen . Roch einigen Zwischenfällen
wurde die Verhandlung fortgesetzt . Der Vorsitzende verliest

aus dem von Harbich unterschriebenen Protokoll folgende Stelle :

„ Schröer kam aus Berlin und sagt mir . daß jetzt die ganzen
tiampi - Organilationen von Berlin aus geleitel würden und ich
von Berlin aufgefordert würde die Organisation für Dortmund

durchzuführen . Es solle vorläufig von Dortmund aus gearbeitet
werden " . — Angeklagter : Wenn ich das gesagt habe , so ist
dies in der Aufregung geschehen . Ich wußte nicht gleich .
was ich den Herren vom Gericht tagen solle . — Vorsitzender :
Das klingt doch sehr unwahrscheinlich . Wie kam es dann , daß Sie
dem Staatsanwalt die Namen Schröer , Zaissejc , Klink -
müller und Küster nannten ? Diese waren den Behörden gar

Also können Sie doch damals nicht gelogen haben .nicht bekannt . U. . . WW. .
Wie erklären Sie diesen merkwürdigen Widerspruch " ? — An ge -

. nw0t « i : Die Herren vorn Gericht sagten , es stände alles schon
«n den Akten , und da habe ich geglaubt , die Namen seien schon be »

st l
— Porsitzenöcr : Wollen Sie zugeben , daß Sie damals

gesagt haben , S» e als überzeugter Kommunist könnten dies « K. O.

nur aufs freudigste begrüßen , daß ferner oies « Kampf - Oraani
sanon als straffe Mrlitär - Örganisation aufgebaut werden müßte ,
um im geeigneten Augenblick soviel Kraft zu Ijaben , um sogar

gegen die Reichswehr vorgehen zu können , die nach Ihrer Meinung
doch die stärkste Stütze des Kapitalismus sei . — A n g e k l a g t « r :
r~. < * ". . .. . . . .: < . . . r sLi- r . m : ~ .. .r f. - i vv*, *fw IX-»kille,»' IN «tf
Ich kann mich auf diese Einzelheiten nicht mehr besinnen , es ist
aber möglich , daß ich den Herren einiges von dem� gesagt
habe , was Schröer , ich und einige Freund « unter uns über die

Tüchtigkeit der russischen Roten Arme « gesprochen haben . Da- - �.~J I•I�7»"■' - -- - -- -- - --- - -0 ,,- - - - -- ,
aber , daß diese russische Rote Armee uns in Rheinland und West

salen als Vorbild einer Militär - Organisation dienen sollte , und

daß die Parteileitung der V. K. P . D. in Berlin dies wünschte ,

davon war ernstlich niemals die Rede . Wenn ich da -

mals so etwas erzählt habe , so wollte ich den mich verhörende »
Beamten nur eine Gefälligkeit erweisen . — Auch der Verteidiger ,

Rechtsanwalt Dr . Wolfs ermahnt daraufhin den Angeklagten .
beidcrWahrheit zubleiben .

Harbich erklärt , daß ihm fast alles von seinem Logiswirt
Aufderstraße mitgeteilt worden sei , den er für einen Spitzel

halte . — Staatsanwalt Meyer : Diese Aussage des Angeklagten
ist sehr interessant . Auch ich hatte zunächst einen derartigen Ein -

druck . Weiter erklärte Staatsanwalt Meyer , daß er der Ansicht
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war , Aufderstr� « käme als Anstifter in Frage , und iKn verhaften
lafien wollte . Das Material gegen ihn reichte aber nicht aus .
Aarbich sagte dlrinals dag Ausaerstrage ihn unter keinen Umstän -
den zu «rgeildchrer Aussage oder Handlung verleitet habe . Des -
halb habe er von einer Verhaftung abgesehen . Auf die Frage des
Verteidigers , wer Harbich über die Ziele des Kommunismus auf -
geklärt habe , crwÄsrt der eingeklagte , daß die » Aufderftraste ge -
wefen sei . — V »ai f i tz e n d e r : Haben Sie mit Führern der
V. K. P . D. verhandelt ? Angeklagter Harbich : Ick , habe nur
mitAdolphHojfman » gesprochen , und dieser hat die Bildung
einer Roten Armee - als Unfug und puren Schwindel be -
zeichnet . — Damit ist die Vernehmung des Angeklagten Harbich
doendet .

Hierauf beginnt dä « Vernehmung des Angeklagten Bergmann
K ch r ö e r . Er gibt zu, kurz vor seiner Verhaftung in Berlin an
einer Parteikonferenz teilgenommen zu haben . Dort fei aber kein
Wort von der Bildung einen Abwehr - Qraanisation oder gar Ab -
wehr - Armee gesprocher worden . Es sei vielmehr nur betont war -
den . daß alle vorhandenen Mittel zur Stärkung der Presse und
»ur Aufklärung , nicht aber für einen Putsch verwendet werden
sollten . Es sollen jedoch allie Kräfte zu einem baldigen General »
Kreit zusammengescht : werden . Es sei hierbei nichts davon ge -
sagt worden , daft diejer Gereralstreik etwa mit den Waffen oder
mit Hilfe einer Rote « Armee durchzuführen fei . Der Vorsitzende
«eist den Angeklagten darauf hin , dafi bei seiner Verhaftung «in
längeres Schriftstück gefunden worden fei . da « die Bildung einer
Roten Armee dehanddl , und fragt den Angeklagten , wer ihm
dieses belastende Schriftstück zugestellt J ) abe . Der Angeklagte er¬
klärt . er habe es
duxch einen
Ramen , und Herkunft . . , . . . . .W» „ . .
dieses Schriftstück nach längeren Fragen des Vorsitzenden f ü r
dt « Arbeit ein « ? Spitz « ! » , durch di « die V. K. P . D.
geschädigt und blosigesteZIt « erden sollte . Rechtsanwalt Wolfs
tritt dieser Ansicht bei und weist darauf hin . daß das beschlag «
nahmt « Schriftstück fast genau übereinstimme mit den Richtlinien .
die für die Bildung oiner Rechtsarmee in einer kleinen
Broschüre aufgestellt werden . Dr überreicht dem Gericht einen
Abzug dieses Materials und beantragt die Ladung einer Anzahl
von Mitgliedern der O r g e s ch als Zeugen . — Die Verhandlung
» nide gegen 2 Nhr auf Dienstag vormittag g Uhr vertagt .

Angriffe gegen die Regierung richtete . Er kam dabei auch auf
das Antidumpinggesetz zu sprechen und äußert « darüber : „ Deutsch -
land kann nicht in Gold zahlen und Deutschland kann nicht in
Papier zahlen . Es kann nur in einer Form bezahlen : Durch
die Ausfuhr seiner Ware . Es muß nun ein außer -
gewöhnliches Paradoxon aenannt werden , das komisch
wirken müßte , wenn die Angelegenheit nicht so ernst wäre : Sin «

Regierung zu sehen , di « «in Gesetz gegen da » Dumping vor -
schlägt , um die deutschen Produkte vom englischen Markt « auszu -
schließen und gleichzeitig von der deutschen Regierung verlangt ,
thr » Entschädigung in Waren zu zahlen ! "

Di « Londoner Konferenz wird allem Anschein nach ein leben -
dige « Bild dieser inneren Widersprüche des WeUlapttalismus
liefern . ( Wiederholt , weil nur in der Eonderaueg - rbe ?

Aus der Wirtschaft
Neue Iudustriekonzentratio «

In der Aufsichtsratssitzung der Allgemeinen ElektrizitStsgesell -
schaft vom 21. Februar wurde beschlossen , einer auf den IS . März

Das unmögliche Antidumping - Gesetz

sofort auf den krasfen Widerspruch dieses Gesetzes mit den
Pariser Besch ' lüssen hingewichen , aus den Widersinn , der darin
liegt , daß mau auf der einen Seite der deutschen Ausfuhr «ine
ILiuoKnliae Abgabe ausealegt . di « als Teil der Wiedergut -
machung abgeführt « erden mus� während auf der anderen Seite
die deutsche Ausfuhr durch schichzöllnerisch« Absperrung gehemmt
wird . Zm liberalen Klub in London hielt der ehemalig « eng -
liche Ministerpräsident A s q u i t h ein « Rede , in der er heftige

8S0 Millionen Stammaktien vorzuschlagen . Die neuen Aktien
erhalten für das Geschäftsjahr 1020/21 den vierten Teil des Ge -
winnanteils alter Stammaktien . Davon werden zur Durchfüh -WWW » m. . en zi

_ _ _ _ _ _ _
rung der mit der Linke - Hosmann - Werle Aktien¬
gesellschaft vereinbarten Znteressengemein -
schaft 30 Millionen von der letzteren gezeichnet , wahrend die
restlichen 20 Millionen im Kreise der A. E. E. nahestehenden
Unternehmungen gezeichnet und fest übernommen werden . Zur
Deckung des Geldbedarfs aus der Linke - Hofmann - Transaktion
und zur Stärkung der Betriebsmittel , insbesondere zur Kräf -
tigung des Auslandgefchäftes der A. E. G. sollen weitere 2S0
Millionen Mark Vorzugsaktien ausgegeben werden .

Steigen der englischen Kohlenausfuhr

Der Streik der englischen Kohlenarbeiter wurde bekanntlich da -
durch beigelegt , daß die Kohlenarbeiter an den Mebrerträgen der
Kohlenausfubr beteiligt wurden . Seither ist die Kohlenproduktion
lo gestiegen , daß vor einigen Tagen die letzten noch bestehenden
Beschränkungen der Kohlenausfuhr und die Bestim -
mungen über die Bunkerkohl « aufgehoben werden konnten .

Der Kohlenexport stieg in England von 5 « 81 <84 Pfund
Sterling im November , der noch uizter den Nachwirkungen des
Bergarbeiterstreiks litt , auf 0 3 « 083 Pfund Sterling im Dezem -
ber , obwohl zu gleicher� Zeit infolge der Wirtschaftskrise di « Ge -

3m allgemeinen muß festgestellt « erden , daß durch die Nkehv

förderung an Kohl « in den wichtigsten Proouktionsauslandsm
einerseits und den Rückgang des Kohlenverbrauazs info . ge

Wirtschaftskrise andererseits die Versorgung des Weltma ' . r

tes mit Kohle aufgehört hat , ein Problem zu fein . Hingegen
sie es noch in den Äiidern , die vom Weltmarkt durch die EchraN »

der schlechten Valuta abgeschnitten sind , wie Deutschland . ■■■' ■£
die deutsche Regierung bei den neuen Kohlenoerhandlungan diel

Tatsachen in ruhiger und sachlicher Form vorbringen , so wiro vi

Entente zweifellos auf der geplanten Verschärfung der Pcst - nv

mungen des Spaa - Abkommen » nicht bestehen .
*

In Sheffield ( England ) wurden di « Eisen , und Stahl »
preise wegen der großen Anhäufung von Brenn Itol

fen stark herabgesetzt . � . .
In einem Bergwerk « von Leioestershir « ( England ) wurv »

wegen der schlechten Absatzverhaltnisi « der Betrieb eingestellt , wo-

durch 10 000 Bergarbeiter arbeitslos wurden . . �
In Frankreich wurden die Preise für H o ch o f « n k o i s von

173 auf 135 Francs per Tonne ermäßigt , die Preise für Rod

eisen um 00 bis 80 Francs und analog die Träger - und Btecv

preise .

Prozentsatz der englischen Arbeitslosigkeit

somtausfubr um 22 . 7 Millionen Psund Sterling sank .
Die verstärkte Kohlenaussuhr Englands macht auch bereits Ihr . -

Wirkungen im Ausland geltend . In Schweden sanken die

Steife für Bunkerkohle nach der Freigabe der englischen Kohlenaus -
hr von 7b auf 50 Schilling per Tonn « , in Danemark sind dt «

Kohlenpretfe innerhalb kurzer Zeit auf di « Hälfte zurllckgegan -
gen , fo daß dt « Kohlenbewirtfchaftung aufgehoben
werden konnte .

In England waren Ende 1020 0. 1 Prozent der Industriearbeito «
cschäftigungslos . Seitdem ist der Prozentsatz bedeutend r ] *' "

die Zabl der mit verkürzter Arbeitszeit Arbeitenden nur
beschäftigungslos . Seitdem ist der Prozentsatz bedeutend gestiegen .
die Zabl der mit verkürzter Arbeitszelt Arbeitenden muß aum

Rechnung gestellt werden . Es wird daran erinnert , daß sich oer

Prozentsatz der Arbeitslosigkeit in England 1003 auf 9,1 Prozent ,
1008 auf 6,6 Prozent belief ; — ein schwacher Trost .

Bon ber Valuta des Auslandes

Es sind die drei . Staaten : die Vereinigten Staaten « » <

Amerika . Japan und Mexiko� deren Valuta der Goldparitat
entspricht und also ihren vollständigen Vorkriegswert bebie - t .
Die Valuten aller übrigen Länder haben eine W- rtverminderunz

( Disagto ) im Vergleich zu ihrer Goldparität erlitten . So z. B-

ist zu Ende 1920 dt « spanische Valuta bis dahin vollwertig
auf 70 Prozent , die englische auf 72,7 Prozent ihres Goldwertes
gesunken . Die deutsche Papiermark ist nicht mehr wert wlt

6 —7 Prozent ihres Goldwertes . ( Goldmark . )

Alkoholverbot und Konkurrenz
Das in den Bereinigten Staaten eingeführte Alkoholverbst

erstreckt sich auch auf die unter amerikanischer Flagge verkehrende »
Schiff «. Die Schiffahrtsgesellschaften behaupten , dem Ruin cnt -

gcaenzusteuern , wenn dieser Zustand aufrecht erhalten bleibt , ibi *
Schiffe w« rden von den Reisenden gemieden fast leer durchquere »
sie den Ozean . Ein Beispiel für die Berflochtenbeit der inter »
nationalen Wirtschaftsverhältnisse und der sozialpolitischen Gesetz «
gebung . �
Sctantteartlidi fBt dl « Ärtofti »«; Emil 51 a B • I b . Berlin . Biranlwsrilich
für de » SnfetirtenteU ; Ludwig ftemetinei , Karl - ilwrS . — ffietlos »-

„S' -elfieU " e. G. m. b. K. , Berlin . - trul bei « IreihmtM
Druckerei S. m. I. h. . Berlin <£J, Breit » Straf ; , RA

Ji3 « b « a erschlenenl
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Sonntag » geschlossen.
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